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Drabtbericbte .
Wiederholt au« einer Sonderbeilage .

XX London , 14 . Jan . Es wird aus Versailles vom 13 . d. gemel¬
det : Zn siegreicher Schlacht bei Le Mans wurden 12 Geschütze
genommen u. 18,600 Gefangene gemacht . Gawbetta, der bei Beginn deS
Gefechts anwesend war , rettete sich durch frühzeitige Flucht.

XX Bordeaux, 13. Jan . AuS Paris wird vom 11 . d . gemeldet ,
es solle eine von allen Regierungswitgliedcrn Unterzeichnete Verwahrung
gegen die Beschießung allen

'
Regiemngen übersendet werden . Dieselbe

wende sich hauptsächlich dagegen , daß die Beschießung ohne vorhergegan -

g-neAnkündigung erfolgt sey . Bis 10. d . habe Jul . Favre keine amt-
licke Einladung zur Konferenz von Granville erhalten.

XX Bordeaux, IS . Jan . General Chanzy tclegraphrrt aus
Le Mans vom 12. d., 5 Uhr Abends : Ich habe eine Rückzugsbewegung
begonnen , welche ich solchergestalt organiflre, daß ich die neue Linie be-
setze um die Armee umzubilden und die Operationen wieder zu beginnen.

X >: Havre, 13 . Jan. Abends. Eine deutsche Truppenab¬
theilung griff 1006 Mobile bei Bourneville (bei Pont Audemer)
an und zwang dieselben zum Rückzug.

XX Lille , 13 . Jan. Faidherbe schreibt idem Bertheidigungs-
kommiffär, der Befehlshaber von Peronne sey vor ein Kriegsgerichtgestellt ,
um Rechenschaft wegen Uebergabe der Festung zu geben, da die Berthei-
dignngsmittel unversehrt und das Befreinngsheer zmn Entsatz befehligt
gewesen sey . Nach der Schlacht von Bapaume sey die Belagerung aus¬
gegeben worden und das Belagerungsheer habe stch zurückgezogen.

XX Brüssel, 13 . Jan. Die Blätter veröffentlichen rin Schreibe»
Talhouet 's und anderer ehemaligen Deputirten. Dieselben erheben Ein¬
sprache gegen die Auflösung der Generalräthe. Die Blätter erwähnen
eines Briefes B a n c e l ' s , welcher die Einberufung einer Nationalver¬
sammlung verlangt.

Vom Kkriegsschanylatz.
Vor Beifort , 6 . Jan . (Aus einem Feldpost-Brief. Fr.Z .) . . . . Ge¬

stern Nacht sind nach anstrengender Arbeit die Batterien fertig geworden ;
heute ist Ruhetag und morgen um 7 Uhr beginnt das Feuer auS sämmt-
lichen Batterien . Die ganze Gegend hier ist gebirgig , und sind die Hö¬
hen mit Wald bedeckt . Unsere Batterien sind etwa eine halbeStunde v»n
dem Orte Merout entfernt , auf einer solchen Höhe im Walde ; unten
im Thale links und vor uns ist der Ort Danjoutin , die feindlichen Vor¬
posten sind kaum 300 Schritte von uns entfernt. Auf dem linken Flügel
ist die Batterie Föhrenbach gebaut und bedient von der 2 . u . 6. Komp.,
dieselbe hat letztem Ort und den Bahnhof von Belfort za beschießen.
Dann kommt die Batterie Mvhl, bedient und erbaut von der 4. und 8.
Komp . ; sie beschießt die kaum 800 Schritt in gleicher Höhe errichteten
Feldschanzen und Batterien . Außerdem ist eine bayerische Batterie vor¬
handen, welche die Stadt beschießt. Sämmtliche Geschütze find zwilpfün -
dige gezogene Hinterlader, das Gefchvßgewicht beträgt 88 Pfo. ; auch ha¬
be» wir von den neuen preußischen Shrapnels , welche auch nicht übel
sind . Die Batterie Weiß auf dem rechten Flügel hat die schwersten fran¬
zösischen Mörser (erbaut und bedient von der 3. und 7. Komp.) bekom¬
men, und werden demnach die Franzosen von ihren eigenen Bomben be¬
worfen. Die ersten fünf Tage machten wir Reisigarbeit, am hl. Weih-
nachtStage den ganzen Tag Schanzkorbflechterei bei grimmigem Nordwind
und Schneegestöber — eine schöne WeihnachtSbescheerung . Am LS

^ gingS
erstmals zum Batteriebau . Um 12 Uhr antreten, abmarschiren ; einMarsch
von 3 Stunden, dann 12 Stunden arbeiten . Im Walde Buchen - und
Eichenstöcke anShacken bei 1 Schuh gefroreucm Boden und nichts als
Felsen und Steine, und ganz still, daß wir nicht entdeckt werden , und bei
einer Kälte, daß der Wein in der Flasche gefror , ebenso daS Brod und
Fleisch , wenn man hatte. Dann um 5 oder 6 Uhr Morgens müde und
hungrig zurück, um 12 Uhr Mittags wieder antreten und so jeden Tag
das alte Jahr ausgeschaufelt , das neue Jahr angepickelt ; dazu haben sie
auf uns geschaffen, aber nicht getroffen . Begierig bin ich darauf , wie es
morgen geht , waS sie sagen , wenn wir ihnen s» frtih die Augen ausputzen .

Vaivre bei Vesoul, 7. Jan . (Aus einem Feldpost-Brief. Orh .Kur .)
Wir marschirten den S . d. M . den ganzen Tag und kamen nach 8 Uhr
Abends in unser Kantonnement Vernois . Bon hier aus hatte die Kom¬
pagnie deS Premier-Leutnants Max M ez g er — die erste — eine Rekog -
nvSzirung nach Belle Chatel, eine halbe Stunde von da, etwa 2 Stun¬
den südwestlich von Vesoul , zu machen , u . im Fall es besetzt gefunden würde,
im Vereine mit der zweiten n . dritten Kompagnie zu nehmen. Die zweite
Kompagnie unter Hauvtmann Raylc stand links der ersten , und meine,
die dritte, folgte als Reserve . Der Ort war nur von Patrouillen besetzt
und wurde rasch genommen. Auf einige Gewehrschüsse drang ich von der
Ostseite ein , und hörte bald darauf Salven und Granatfeuer . Max hatte
von der hölzernen Brücke, die über den läng? des Westrandes befindlichen
Wassergraben fühtt , die Annäherung einer größern feindlichen Kolonne
bemerkt, und hielt dieselbe mit gewohnter Bravour durch Salvenfmer ab.
Der Gegner antwottete sogleich mit Granaten , und eine der ersten schon
schleudette ein Sprengstück in die linke Seite meines armen Freundes.
Sein treuer Diener Scheu suchte gleich einen unserer drei anwesenden
Aerzte ; Stabsarzt Müller von Rastatt verband ihn sorglich in der Mairie
von BernoiS ; hier drückte ich ihm noch einmal die Hand , ihm sagend ,
daß ich ihn gerächt , und die 3 . Kompagnie, weiter links im Schloßgar¬
ten an derselben Lage aufgestellt , den Feind mittelstSalve» und Schnell¬
feuer zum Rückmarsch gezwungen hätte . Um 3' /, Uhr Morgens wurde
Max ins Lazareth nach Vesoul transportirt; er war gefaßt und ertrug
die Schmerzen wie ein Mann . . . Am gleichen Tage früh 6 Uhr starb
« dort schmerzlos und ruhig .

Versailles , 31. Dez . (N.Pr.Z .) Am 18 . Oktober d . J . wurde der
-evangelische Feldgeistliche S . bei der 22 . Division bei der Einnahme von
Ehateaudun durch eine Flintenkugel, welche chn in den Kopf traf, ge-
tödtet und seine Leiche mit denen der gefallenen Offiziere und Mann¬
schaften auf dem Kirchhofe deS Orts beerdigt . Die Eile gestattete damals
nicht, daß an den Gräbern eine würdigeLeichenfeier gehalten wurde. Als
jedoch in der Mitte dieses Monats nach den Kämpfen an der Loire Theilc
der Division und mit ihnen der Nachfolger des armen S . nach Cha-
teaudun zurückkehttea, beschloß man , nachträglich an den Gräbern der für
König und Vaterland Gefallenen eine rnffprechende Feier zu halten. Zum
Erstaunen der Anwesenden fand man das Grab, worin die Leiche deS
Pastors S . gelegt worden war, leer, während die Leiber der Offiziere und
Mannschaften an Ott und Stelle verblieben waren. Bei weiterem Nach¬
suchen fand man endlich die Leiche in der Nähe des Kirchhofs an einem
Wege liegen , uoch kenntlich an der blau-weißen Armbinde, aber auf die
gemeinste und scheußlichsteWeise verunstaltet und entehtt durch Koth aller

Art. Der Umstand, daß es gerade die Leiche des evangel . Feldgeistliche »
war, an der man diese bestialischen Scheußlichkeiten auSübtc , läßt leider
auf die Quelle derselben traurige Schlüffe ziehen. Wie soll man aber
von unseren Soldaten , wenn sie Zeugen solcher Dinge sind , die Selbst¬
überwindung verlangen, einem solchen Feinde gegenüber edelmüthigeScho¬
nung zu zeigen. So beklagenSwerth .Ausschreitungen sind , welche sich
etwa an dergleichen knüpfen , so fällt die Schuld doch auf das Haupt
Derer zurück, welche es verstanden haben , solchen grauenvollen Fanatis-
muS wachzurufen, die in ihrem hohlen Dünkel stch nun einmal nicht zu
dem Bekenntniß herbeilassen können , daß sie in einem Kriege, den ihr
eigener Frevelmuth heranfbefchworen , durch Gotte» richtendes Walten un¬
terlegen sind, sondern mit allen Mitteln fvttfahren, eine Flamme zu schü¬
ren, die täglich mehr das Glück von Millionen dem Verderben übergibt.

Versailles , 8. Jan . (N.Z .Z .) Nach de» Aussagen höherer Offiziere
scheinen die hervorragendstenGeneräle, wie Blumenthal und Moltke, nicht
ganz einig zu seyn über dir Endabsichten der Franzosen , nachdem die
letzteren besonders gegen früher eine große Zurückhaltung in der Erwide¬
rung der Schöffe sich auferlegten. Beabsichtigt die Pariser Armee einen
neue» Ausfall ? Mangelt es vielleicht den Parisern an Munition? Dies
sind dir Fragen , die man sich hier in militärischen Kreisen stellt . Wenn
man auch manchmal glaubt, daß sich an einem Punkte ein Gefecht ent¬
wickeln werde , so ist doch nach wenigen Stunden stets die Ueberzeugung
gewonnen, daß dem nicht so ist oder seyn werde. Die hiesige Bevölkerung,
die ihre Augen stets aus Paris gerichtet hält, behauptet, daß große Kom¬
binationen in Ausführung begriffen sehen ; Pessimisten dagegen fügen dem
noch hinzu, daß die Forts unterminitt feyen, um sie in gegebener Zeit
in die Luft zu sprengen . Hier in Versailles hatte ich Gelegenheit, Exem¬
plare neuer französischer Kanonen zu sehen, indem solche soeben als Tro¬
phäen , die der französischen Nordarmee abgenommen sind , eingebracht
wmden. Denken Sie stch eine Messingwalze auS einer Kattun - oder
Sammetfabrik , mit welcher die Dessins aufgedruckt werden . Diese hat
man genommen, eine Schwanzschraube eingesetzt, in der Mitte einen eiser¬
nen Reif eingefügt, mit welchem sie auf die Lafette befestigt worden, und
das Geschütz, mit welchem Kartätschen geschaffen werden , ist fettig. Die
Tragweite derselben ist jedoch nur eine sehr geringe. Bei Meudon dage¬
gen stehen deutsche Geschütze, welche bis auf 8000 Schritte ttagen .

Versailles , 10 . Jan . (lieber Saarbrücken. Schw.M.) Seitens des
BundeSkanzlerS ist eine Note in Vorbereitung, worin unter Hinweis auf
die wider jegliche Ermattung überreichliche Panfer Verprooiantirung die
seiaerzeitige gänzliche Grundlosigkeitder Verwerfung der preußischen loyale»
WaffenstillstandSbcdingungennochmals hervorgehoben wird, sowie, daß eS
französischer SeitS offenbar niemals Ernst mit friedensanbahnenden Ver¬
handlungen gewesen seyn kann .

Vor Paris. Bon der denffche » Belagerungsartillerie kann ge¬
sagt werden, daß sie bereits Erfolge aufzuweisen hat, d .e ihr, so weit bis
jetzt zu utthnlen, im Auge jedes Unbefangenen die Ueberlegenheit sichern
müsien. Ein großer Theil der Wecke von Jffy ist in 3 bis 4 Tagen zer-
stört, Vanvres zum Schweigen gebracht , Monttouge durch eine glückliche
Apprvche in der Richtung auf Chatillon und Bagneux seit heute , wo be¬
reits die dottigen Kasernen in Flammen stehen, hatt bedrängt , die Um¬
wallung an vielen Stellen verletzt. Ferner hat man aus Paris direkte
Nachncht, daß preußische Granaten bis weit in die Stadt flogen. Die
„ heilige Stadt " darf sich nicht mehr für unverletzbar ansehen . Roch jam-
mett sie nicht , aber — was schon viel ist — sie schimpft und wüthet.
Der Kommandant von Paris mit den Männern , die das Schloß von
St . Cloud einen Raub der Flammen werden ließen , protestiren gegen
die deutsche Barbarei , die selbst Schlöffer und Museen nicht verschone.
»Ultima ratio regia, * lautet eine alte Devise unserer Kanonen ; die Welt
wird entscheiden, auf welcher Seite die Schuld , wenn es der Brandgra¬
naten bedurfte, um eine verblendtte Menschenmenge zur Vernunft zu brin¬
gen ! — Das Gefühl der Befriedigung darüber, daß es uns nun endlich
vergönnt war, dem Feinde seine Tücken, mit denen er uns seit Monaten
quälte und so oft das Bischen Ruhe vergällte , heimzahlen zu können ,
und aus der passiven Rolle herauszutreten, ist es, welches die Infanterie
die ihr durch den Beginn der attilleristischen Aktion zu Theil gewordene
Vermehrung deS Dienstes und der Gefahren mit Freuden ertragen läßt.
DasselbeGefühl enttockte auch unseren Vorposten ein lauteS und jauchzen¬
des Hurrah beim Fallen des SignalschusieS zum Beginne des Feuers.
ES soll ein komischer Anblick gewesen sehn, bei diesem Anlasse die be¬
stürzten Gesichter der Franzosen zu sehen, welche gerade zum selben Mo¬
ment eine forcirte RekognoSzirung der bayerischen Stellung in Clamatt
unternehmen wollten : sie schrieen laut vor Furcht und Schrecken u. such¬
ten eiligst die Haupt-Enc.inte der Stadt zu gewinnen, da ihnen wohl die
Mauern der viel nähern Fotts wenig Vettrauen einflößten .

A«8 Paris . Die Barrikaden - Kommission , an deren Spitze
Rochefort steht, und die unter Anderen zu Mitgliedern zählt : Jules
Bastide, 1848 Minister der auswättigen Angelegenheiten , V . Schölcher,
den Obersten der Artillerielegion der Nativnalgarde, Mattin Bernard ,
den Exil- und Kerkergenoffeu von Armand Barbes , endlich Albett, den
Arbeiter, der 1848 Mitglied der prov. Regierung war, hat eine lebhaft
geschriebene Kundgebung erlaffen , in der sie jede Haushaltung von Paris
dazu auffordett, von jetzt an zwei Erdsäcke bereit zu halten, um dieselben
auf die erste Benachrichtigung hin ablieferu zu können .

Paris . Im Daily Telegr . liegen Nachrichten aus Paris bis zum
4. d . vor. Die radikalen Blätter eifern immer lauter gegen Trochu. Außer
Rappel und Reveil haben sich auch Berüe , Figaro und Combat diesem
Kampf angeschloffen . Trotz der großen Kälte herrscht keine Entmuthigung
in der Stadt , die Pariser sind überzeugt , daß ganz Frankreich zu ihrer
Hilfe herbeimarfchirt . daß daS Ministenum Gladstone gestürzt und durch
ein Kabinct ersetzt ist, welches den Krieg um jeden Preis will. In den
Klubs wird es immer unruhiger, sie verlangen sofortige Wahl der Kom¬
mune. „Als ob " , sagt daS Journ. des Deb., „die Kommune Männer,
Ochsen , Pferde, Kartoffeln und Bohnen der Erde entsteigen laffen könne ."
Im Klub Bavie in Belleville kredenzt man die wildesten sozialistischen
Ideen, der Ausspruch „Eigenthum ist Diebstahl" wurde mit großemBei¬
fall ausgenommen. Man beklagt sich über die Verzögerung der Einlösung
deS KouponS, große Sensation erregte die Nachncht , daß im 14 . Arron-
diffement 2 Menschen Hangers gestorben seyrn . Am Neujahrstage zogen
Gmppe» durch die Sttaßen mit den Rufen : „Nieder mit Trochu !" Die
beiden Elephauten deS Jardin d 'Acclimatation sind jetzt auch de» Weg
des Fleisches gegangen; die Menge drängte sich bei PeterS, um sie mit
Madeirasauce zu effen . Auch die Bären theilten dasselbe Schicksal ; sie
wurden zu 14 Fr. daS Pfd . verkauft . Die Köpfe der beiden Thiere la¬
gen in der Auslage. „Ich möchte ebenso die Köpfe Bismarcks u. MvltkrS
ausgestellt sehen," sagte ein Vorübergehender . Der Haß der Panfer wen¬
det sich jetzt gegen die Engländer, und schon wird eS gefährlich , in bvr

Restaurants englisch zu sprechen .
* (Vertheioiguugsarmre vo« Paris .) Sie beträgt nach einer

Korrespondenz« achricht des Daily Telegraph Alles in Allem 825,000
Mann und wird in drei Armeen getheilt . 1 . Armee General Thomas
300,000 Mann ; Nattonalgarden und Nationalgarde» sedentaire . Ein
Theil der elfteren , in neu formitten Regimentern zusammengestellt , ist
auch für den Gebrauch im freien Felde bestimmt, hat aber nur 5 Batterien
und keine Kavallerie ; die Garde seäeutairs besetzt die Posten in der
Stadt und die Wälle der Stadt -Enceinte; die städtische Garde versieht
den Polizeidienst. Die Bekleidung ist dem Belieben überlaffen, als Uni-
formabzeichen sind jedoch ein Käppi mit rother Kokarde , blaue Hofe»
mit rothen Stteifen vorgeschrieben . 2 . Armee , General Ducrot. 150,000
Mann reguläre Truppen u. Mobilgarden mit 80 Feld- u . Mitrailleusen -
Batterien , sowie mit 2 Kavallerieregimentern. Sie soll durch Verstärkun¬
gen, muthmaßlich durch die bei der 1 . Armee auSgrsondetten Kriegsba -
taillone, auf 200,000 Mann gebracht werden , kampirt außerhalb der
Stadt und betritt diese nicht . Die 2. Armee besteht aus 3 Armeekorps,
von denen die beiden ersteren je 3 , das letztere 2 Divisionen haben. 3 .
Armee. Gen . de Binoy, für die Besetzung der FottS bestimmt, ist 70,000
Mann stark, und aus den Depot-Bataillonrn der ftüheren kaif. Garde
(welche in die Garde -Marine eingereiht sind und ihre früheren Galons
verloren haben ), einigen Linienbataillonen, den früheren Stadtsergeanten ,
Gendarmen rc. zusammengesetzt. Die 3. Armee zerfällt in 7 Divisionen,
von denen jedoch die 2. Division unter dem Vize -Admiral de la Ron-
ciere aus dem Verbände dieses Korps inzwischen ausgetreten und selb¬
ständig geworden ist. Diese Division bildet die Besatzung von St . Denis
und wird auch zu Ausfällen benutzt, wie dies bei dem letzten Ausfall ge¬
gen Le Bourget am 21 . v. M. der Fall gewesen ist.

Aus Paris . (F .Z.) Die bei Meudon aufgestellten preußischen Bat¬
terien haben gestern Morgen den Point du jonr und Autenll mit Gra¬
naten wahrhaft überschüttet . Ungeachtet der Gefahr flanirten viele Neu¬
gierige , den sogenannten „besten" Gesellschaftsschichten angehöng, in die¬
sen Gegenden. Wie zum Markte von St . Cloud, so zog man hinaus,
um das Bombardement zu sehen, eine Granatenbörse etablitte sich sofott
und die Bruchstücke der feindlichen Projektile waren „gefragter" , als die
heimischen Reutentitel . Die „Mouches" (Dampfomnibuffe), welche man
bei dem Kai von GrenelleS festgelegt hatte, schienen nicht mehr in Si¬
cherheit und man hat sie schleunigst an eine andereStelle dampfen laffen.
Durch Dekret der Regierung sind alle Borräthe von Asphalt, Pech und
ähnlichen Materialien , schwere Oüe u. s. w. mit Beschlag belegt worden.
Die Attilleriereserve von Paris hat ihr gesammtes Material erneuett und
ist jetzt durchweg mtt stebenpsüudigen Hinterladegeschütze» versehen . Vom
8. Januar, dem 114 . Tage der Belagerung, wird auS der ftanzösischen
Hauptstadt berichtet : „Die preußischen Granaten fallen ohne Unterlaß
in den unter Feuer befindlichen Stadttheilen nieder, ohne jedoch den psy¬
chologischen oder materiellenErfolg zu haben , den sich der Feind von dem
Bombardement versprochen zu haben scheint. BckagenSwetthr individuelle
Unglücksfälle kommen zwar in großer Zahl vor, der Muth der Bevöl¬
kerung im Allgemeinen erscheint durchaus ungebrochen . Die Batterien
von Meudon richten immer noch ihr Feuer auf die Seinebrücke, derZen -
t r a l b a h n. Tausende von Neugierigen wohnen diesem Attillerieduell
bei und es haben die ausgestellten Schildwachen alle Mühe, sie von den
gefährlichen unmittelbar bedrohten Orten fern zu halten . Mtt Vorliebe
wendet stch die schaulustige Menge der Brücke vonGrenelle u. den hohen
Punkten von Paffy und Trokaderv zu. An allen Stationen der Zentral¬
bahn ist der Anschlag angehestet : In Folge des Bombardements ist der
Eisenbahndienst auf der Gürtelbahn für den Augenblick unterbrochen. Die
Batterien in Chatillon feuern unabläsfig auf die Südfotts und die in¬
neren Stadtquartiere Saint Jaques, Baugirard , Montronge u. Grenelle .
Man schätzt die Zahl der in dieser Richtung abgeschoffenen Projektile auf
7000 Stück. Im Museum des Hotel Cluny hat Herr du Sommerarda
die Höfe mtt einer dicken Lage von Erde befahren laffen und eS schläft
das ganze Personal beständig in dem Hotel. Die Maler-Ateliers, welche
vielfach in dem Luxembourgquattiere liegen, sind vorzugsweise von Wurf¬
geschossen heimgesucht . Dem Schlachtenmaler Phttippoteau fuhr eines der¬
selben mitten durch seine künstlerische Werkstütte . „Lassen Sie sich nicht
beunruhigen, meinte er zu einige» besuchenden Fremden, es ist ein Mo¬
dell .

" Die Barrikadenkommisston besucht im gegenwärtigen Augenblicke
alle Häuser der Quattiere Monttouge u. Baugirard n. läßt daS Pflaster
in den Höfen wegnehmen . Die Maine des 14. Arrondissements hat alle
leerstehenden Räumlichkeiten im Mittelpunkt der Stadt öffnen lassen, um
den Bewohnern von Montrouge, welche dem Bombardement auSweichen
wollen, ein Asyl zu gewähren . Gestern fand im Louvre großer KriegS-
rath statt, von dessen Ergebnissen noch nichts verlautet. Ja der Ber-
proviantirungskommissio» verlas Ferry an Stelle des erkrankten Magnin
einen Bericht über den Stand der Lebensmittel , der bestätigt, daß nach
den letzten Aufnahmen der vorhandene Stock größer sey , als man hoffen
durfte. Die AmtSztg . enthalt einen Protest gegen die Festnahme von
Geißeln für die von Frankreich fistgehaltenen Kapitäne von Kauffahrtei¬
schiffen und kündigt an, daß die Regierung sich, wenn Bismarck auf sei¬
nem Vorgehen bestehen bleibe, an die europäischen Mächte wenden werde.

* Ans Paris schreibt man der Franks. Ztg. vom 6 . Januar : „Im
Laufe des Nachmittags nahm daS Feuer deS Feindes an Treffsicherheit und
Intensität zu. Die Granaten fielen nicht blas auf die Fotts, sondern auch
ans die Wälle , wo die NationalHardisteu Splitter derselben auflesen konn¬
ten. Biele flogen auch eine ziemliche Sttecke über die Umwalluug hinaus.
Das Quatticr St . JacqneS, welches um daS Pantheon gruvpitt ist, daS
Quartier Moutparnaffe , das Quartier du Maine, le pettt Monttouge, le
Point du jonr und Auteuil waren unter feindlichem Feuer . Eine Bombe
fiel in Monttouge auf dem Macktplatze nieder . Eine zweite folgte ihr s»-
fott, und da sie nicht zum Platzen kam, nahm ein vorübergehender Ga¬
min sie auf vunb war mtt größter Mühe kaum zu bewegen, da» gefährliche
Spielzeug weder fahren zu laffen . Um 3 Uhr krepitten auf der Höhe des
Quattier latin, in der Rue d'Eafer, im Luxemburggartev, in der Rur
de l'Abbe de l'Epse eine große Anzahl von Projektilen. Einer meiner
Freunde begegnete um halb 2 Uhr Morgens in der Rue Jacob einigen
Hunderten von Kranken und Verwundeten mit umgehängten Decken und
in Nachtmützen . ES waren dieselbe» aus dem Lazarathe des Luxemburg¬
gartens vertrieben worden , da einige 20 Granaten in die dort errichteten
Baracken einschlugen. Man fühtte sie in daS Charüe-Hospital über. Auf
dem Montparnaffekirchhofe sind einige Grabsteine zerschmettert worden,
u. A. der von Ste. Beuve . Zwei Granaten fielen in der Rue Lalande hinter
derMairie deS 14. ArrondiffementS nieder . Ein junges Mädchen wurde dott
schwer verwundet. Dmch eine Bombe wurde in einem Hause der Rne

1Daguerre Feuer angelegt, während von einer anderen in einem Gatten
derselben Sttaße ein Mann getödtet und ei» Kind auf dem Arme der
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Mutter verwundet wurde . Auch das in ms La .zareth verwandelte Kloster
der Schwestern vom heiligen Michael , -welche» sich in Her Rue Gaykussac
befindet , wurde durch Projektile beschädigt. 'Die Ruc Lorraine unfc die
Höhe der Rue St . Jacques wurden eb« lfall i von «feindlichen Kugeln be¬
strichen, die dort einige Verwüstungen und Verwundungen verursachten .
Erschreckte Einwohner dieses Quartiers verließen gestern ihre unsicheren
Wohnungen und suchten sich ein anderes Heim . In der Richtung des
Point du Jour fielen die Kugeln in die Seine und in die Häuser von
Auteuil . Trotz oder vielleicht wegen Her großen Gefahr strömte männli¬
ches und weibliches Publikum zahlreich nach den Haltstellen der Ringbahn .
Eine Auffoidcrung irgend einer Art ist dem Bombardement der inneren
Stadt nicht vorhcrgegangen . Heute Morgen findet sich an den Mauern
von Paris ein Anschlag , in welchen: dem Publikum bekannt gegeben wird ,
daß der Feind sich nicht mehr darauf beschränke, die Forts zu befcbießev,
sondern seine Kugeln auch auf die Häuser und Straßen richte . „ Er be¬
droht unsere Heimstätten , unsere Familien "

, heißt es in demselben. „ Seine
Gewaltthätigkeit wird die Entschlossenheit einer Stadt verdoppeln , welche
kämpfen und siegen will ." In derselben Proklamation finden die umlau¬
fenden Gerüchte von günstigen Erfolgen der Loirearmee abermals unver¬
kennbare Bestätigung . Wann werden wir endlich bestimmte Nachüchten
erhalten ? Diese so sehnlichst erwarteten bestimwten Nachrichten würden
von „ Erfolgen " deS Loireheeres nichts zu melden wissen.

Chlurmont , 9 . Jan . (AL .) Der General von Manteuffel wird
schon in den nächsten Tagen den Oberbefehl über die beiden bisher ge¬
trennten , jetzt aber in Verbindung stehenden Armeekorps des Generals
v . Werder (badische Division , eine preußische Linienrnfanterie - Brigade und
neuerdings viele preußische Landwehr ) und des Generals v. Zastrow (7.
westphäl . Armeekorps ) übernehmen . Beide Korps umfassen eine Stärke
von mindestens 64,000 Kombattanten , und sind somit ihrer Aufgabe —
theils eine Entsetzung des belagerten Belfert , theils eisen Durchbruch des
Garibaldi 'schen Korps auf die Nancy - Pariser Eisenbahn zu verhindern —
vollständig gewachsen. Seit die Witterung milder geworden ist, zeigen sich
auch einzelne Francs - tireurs -Haufen , besonders in den Wäldern u . Schlös¬
sern um Chatillon , wieder häufig . Es ist unter dem Oberst v. Dannen¬
berg vom 60 . preußischen Regiment eine eigene mobil « Kolonne von 4
Bataillonen Infanterie und 2 Schwadronen gebildet worden , welche die
ganze Gegend nach diesen kleinen Banden durchstreife« soll. Dieser Krieg
wird gegenseitig leider mit schonungsloser Erbitterung geführt . Was das
arme Land hier leidet, ist entsetzlich » Hunger und Roth greifen immer
mehr um sich, und die Bevölkerung hat kaum noch etwas zu leben. Ver¬
brannte Häuser sieht man in manchen Dörfern weit mehr , als unbeschä¬
digte Wohnungen , und lebende Hansthiere sind oft Stunden weit nicht
mehr zu sehe ».

Bordeaux , 11 . Jan . Ueber die Ausspähung gegen den Straßburger
Bahnhof zu Paris verbreitet die hiesige Regierung folgende Nachrichten :
Unsere Truppen , vom Feinde mit Kleingewehrfeuer empfangen , griffen
denselben mit den , Bayvnnet an und trieben ihn in die Flucht . Da die
Preußen sich in einzelnen Häusern behaupteten und mit Schießen fort¬
fuhren , wurden sie durch Minen in die Luft gesprengt . Um dieselbe Zeit
wurde eine andere Ausspähung gegen Clamart hin vorgenommen , zum
Zwecke, die feindlichen Arbeiten zu zerstören . Bei Moulin - la -Pierre gelang
die Operation vollständig . Unsere Truppen brachten 21 Gefangene zurück .
Wir hatten 1 Tobten und 3 Verwundete . — Der den 10 . d . Abends
von Paris abgegangene und heute Morgens 1 Uhr bei Clamecy (Nievre )
gefallene Ballon Gambetta bringt folgende Nachrichten aus Paris bis
zum 10 . Jan . : Nach einem Militärbericht vom 9 . Jan . haben am 8 . Jan .,
Abends , mehrere Gefechte gegen Malmaison stattgefunden . Am Morgen
des 9 . machte der Feind zum vierten Male einen Versuch auf Maison
Crochard und die Posten der Steinbrüche links von Rueil (westlich von
Mont Valerien ). Die Mobilgarden der Seine inferieure und der Aisne
schlugen den Feind zurück und brachten ihm ernste Verluste bei . Ferner
enthält diese amtliche Nachricht der französischen Regierung die nieder¬
trächtige Unterstellung : Der Feind scheint die Krankenhäuser von Paris
zum Zielpunkte gewählt zu haben . Endlich wird wohl absichtlich hervor -
gehobcn, daß Frauen und Kinder getroffen wurden . Wahrscheinlich sollen
derartige Sachen die Protestation Jules Favres gegen die Beschießung
untexstützcn. — Bourbaki behauptet unterm 10 . d .,Abends : Die letzt -
verflossene Nacht wurde verwendet , um den Feind aus den Häusern von
Villcr -Sexel zu vertreiben , deren Besitz er uns noch bestritt . Diesen Mor¬
gen räumten die letzten Feinde die Stadt oder ergaben sich als Gefan¬
gene. Alle bis jetzt angebrachten Gefangenen sind von prcuß . Nationalität .

Prnutrnt , 10 . Jan . Ein Korrespondent der Basler Grenzpost gibt
folgende anschauliche Schilderung des Gefechtes von Abbevillers am 10 . d . :
Während ich beiFahy an der Grenze Erkundigungen einzog und schon imBegriff
war , mich nach Abbevillers zu begeben, wurde unsere Aufmerksamkeit auf
2 Uhlanen gelenkt, welche, einer Hecke folgend , im Galopp aus dem Walde
rechts von Croix herkamen und auf das von Franzosen besetzte Dorf zu¬
ritten . Plötzlich fielen einige Flintenschüsse , die Reiter schwenkten um und
flogen wieder zum Wald zurück. Einige Minuten nachher kamen zwei
kleine Kolonnen und ein Dutzend Uhlanen aus dem Gehölz , elftere als¬
bald in Jögerketten ausbrechend . Nun liegt genau im äußersten Winkel
des Schweizer Bodens , etwa 10 Minuten von unserem Standpunkt , auf
einer kleinen Anhöhe ein Hof , genannt du Bonfol , von wo man Abbe¬
villers und seine Zugänge von Croix her genau und ganz in der Nähe
beobachten konnte . Ich eille mit zwei anderen Zuschauern dorthin , aber
schon hatte das Gefecht begonnen , und als wir noch einige Schritte vom
Hause waren , bei dem sich noch ein Schweizer Posten von einigen Mann
befindet , flog eine Chassepotkugel über unsere Köpfe . In drei Sprüngen
waren wir geborgen . Von dem gewonnenen Punkt aus begriffen wir so¬
gleich , woher die Kugel gekommen war ; deutsche TirailleurS hatten sich
links um unfern Hügel gezogen und die Franzosen schossen auf sie von
Abbevillers her . Bald entwickelte sich vor unfern Augen ein lebhaftes Ge¬
fecht ; mehrere Trupps rückten von Croix her auf daS Dorf zu, schon la¬
gen ein halbes Dutzend da vor uns in den Schnee gestreckt und weiter
oben, Herimoncourt zu, drang eine andere Abtheilung Deutscher gegen
das Dorf , worauf die Füsillade allgemein wurde . Näher und näher rück¬
ten die Angreifenden , jeden Baum , jeden Busch , jeden kleinen Terrainab¬
satz benutzend . Während wir den Verlauf beobachteten, waren noch 2 Ge¬
schütze deutscher SeitS aufgefahren worden , welche alsbald eine gewisse
Anzahl Schüsse abgaben . Oben rechts im Dorf , Herimoncourt zu, wurde
das Gefecht plötzlich lebhafter , und nun stürmten die Jägerkolonnen vor
uns mit lautem Hurrah gegen das Dorf . Die Franzosen zogen sich in der
Richtung von Glay zurück . Eine halbe Schwadron Uhlanen , welche mit
den etwa 4 Kompagnieen zählenden Unterstützungen aus dem Walde ge¬
kommen waren , jagten spornftteichs in den Ort , während die Keine Bat¬
terie ebenfalls vorging . DaS Dorf war genommen , das Feuern hörte all -
mählig auf . Das ganze Gefecht hatte gegen 3k Stunde gedauert . Wie
viele Franzosen gefallen sind, konnten wir nicht sehen, von Preußen zähl¬
ten wir 9 ) die uun abgeholt wurden , zwei von Kameraden auf den Ar¬
men, die Andern auf Tragbahren .

* Ein geschichtlicher Rückblick .
Am 9 . Jan . beging General von R o o n , der Kriegs - und Marine -

Minister des deutschen Bundes , fein fünfzigjähriges Dienstjubiläum . Wie
bekannt , hat gerade er neben dem König Wilhelm das bedeutendste Ver¬
dienst an der Ausführung des Reorganisationsplanes der preußischen Armee ,
welcher im Jahre 1859 in Angriff genommen wurde . Schon der Krieg
des Jahres 1866 , noch mehr aber der gegenwärtige , haben auf das Augen¬
scheinlichste gezeigt , welche gewaltige und über alles Lob kriegstüchtige
HeereSmacht Norddeutschland in Folge jener Organisation zu entwickeln
vermag , und es kann kaum mehr irgend daran gezweifclt werden , daß
ohne dieselbe der Kampf mit den ungeheuren Hilfsmitteln Frankreichs
einen ganz andern Ausgang gehabt haben würde . Im Hinblick hierauf
ist es wohl der Mühe Werth , an die Umstände zurückzudenken , mtter denen
jenes unvergleichliche Werk von dem Könige von Preußen und feinem
Minister geschaffen wurde , und wie dieselben bei seiner Ausführung mit

den allergrößten Schwierigkeiten zu kämpfen hatten . Die Armeereorgani¬
sation steht, wie man weiß , im engsten Zusammenhang mit der sogenannten
budgetlvsen Periode PreußeuS während der Jahre 1862 — 66 . Dieselbe
ist di« Veranlassung dazu gewesen, daß König Wilhelm von oberflächlichen
Politikern und der ihnen nachsprechenden großen Menge für einen starren
Absobutisten oder allerwenigstens einen dem KonstitutionalismuS durch¬
aus feindlichen Monarchen erklärt wurde . Mannigfache Ereignisse der
letzt« Jahre haben dieses voreilige Uttheil auf daS Glänzendste widerlegt ,
während andrerseits auf die Fortschrittspartei des preußischen Landtags
au « jener Epoche immer Heller ein Licht fällt , welches die Mitglieder der¬
selben nicht als weife Staatsmänner , sondern als klägliche Dilettanten in
der ihnen damals gestellten politischen Aufgabe beleuchtet. Der Radikalis¬
mus hat diese Fortschrittler seiner Zeit in den Himmel erhoben und als
die Preiswürdigsten Vorkämpfer der Freiheit gepriesen . Gegenwärtig weist
ihnen der Verlauf der Thatsachcn eine ganz andere Titulatur zu. Wäre
ihre Opposition erfolgreich gewesen, so würde heute der Rhein allem Er¬
messen nach Deutschlands Westgrenze bilden . Daß König Wilhelm bei
allen Deklomattonen der Duncker , Birchow u . s. w . unerschütterlich blieb,
hat -jedenfalls dem Baterlande zum höchsten Heile gereicht, wenngleich sein
Verhalten , an die absolute konstitutionelle Schablone gelegt, nicht vollkommen
korrskt war . Unter allen Umständen hat die preuß . Abgeordnetenkammer
der ersten Hälfte der sechziger Jahre eine selche Kurzsichtigkeit und poli¬
tische Unzulänglichkeit gezeigt, daß heutzutage die betreffenden Thatsachen
dem Unbefangenen kaum mehr faßlich sind . Die Hauptzwecke des Reor -
ganisationsplanS , den König Wilhelm 1860 dem Landtage vorlegte , be¬
stauben darin . Erstens ein bedeutend zahlreicheres Heer wirklicher Soldaten
feldtüchtig zu machen , und Zweiten « der Landwehr durch beträchtliche Ver¬
kürzung ihrer Dienstdaner eine Erleichterung zu verschaffen . Die Mobi -
lisirungen der preußischen Armeen bei verschiedenen Anlässen , namentlich
im Jahre 1859 während des ftanzöflsch-österreichischen Krieges , hatten dar -
gethan , daß bei jeder drohenden politischen Konstellation sofort ein großerTheil
der meist verheiratheten Lndwehrleute einberufen werden mußte . Außer¬
dem sah die preußische Regierung die Gefahr eines Krieges mit Frankreich
herannahen . Rußland und Oesterreich waren gedemüthigt , und eine
weiterblickende Polittk konnte sich darüber nicht täuschen, daß auch an
Deutschland die Reihe kommen werde . Dazu war noch in Betracht zu
ziehen, daß sich die preußische Bevölkerungsziffer seit 45 Jahren um 85
Prozent vermehrt hatte , während die Zahl der Truppen eine gleiche ge¬
blieben war , u . nur 3

,i der Militärpflichtigen unter die Waffen traten , so daß
das Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht in Wirklichkeit ein leerer Schein ge¬
worden war . Es würde uns zu weit führen , hier noch die mannigfachen
technischen Vorzüge des Organisationsplanes zu erörtern . Trotz alledem
traten die preußischen Abgeordneten der bettessenden Regierungsvorlage
von vornherein mit entschiedener Feindseligkeit gegenüber . In ihrer völ¬
ligen Unkenntniß der auswärtigen Politik hielten sie die Möglichkeit eines
nahe bevorstehenden großen Krieges für eine Chimäre , sie meinten weiter,
durch die Vermehrung der Linientruppen werde der demokratische Karakter
der Landwehr beeinträchtigt werden , vor Allem aber fließen sie sich an
der Mehrausgabe von einigen Millionen Thaler , welche die Durchfüh¬
rung der Reorganisation beanspruchte. Nach langwierigem Hin - und
Herdebattiren wurde endlich die Reorganisation als „ einstweilige Kriegs¬
bereitschaft " bewilligt . Ja der folgenden Tagung ( 1861 ) blieb der Stand
der Dinge so ziemlich derselbe, insofern der Aufwand für die Organisation
im „ Exttaordinarium " des Budgets genehmigt wurde . Hiemit wurde der
unglückselige Stteit zwischen der Regierung und der Volksvertretung immer
noch in der Schwebe gelassen, die erstere aber gleichwohl zur praktischen
Durchführung der Organisatton ermächtigt . Hätte die Kammer dieselbe von
vornherein entschieden abgelehnt , so würde dieses Verfahren wenigsten «
das Lob der Entschiedenheit verdient haben , so aber half sie selbst ein
Werk schaffen, dem sie durchaus ungünstig gestimmt war und setzte dasselbe
durch seine bloß vorläufige Gutheißung der Gefahr aus , von einer späteren
Kammer wieder gänzlich in Frage gestelllt zu werden . Diese Eventualität
ttaf denn auch alsbald thatfächlich ein . Durch die Neuwahlen , welche im
Herbst 1861 für die preußische Volksvertretung stattfanden,

'
gelangte eine

sehr starke Zahl der Kandidaten der sogenannten Fottschrittspartei in die
Kammer . Dieselben waren alsbald darüber einig , das Programm deS
bisherigen Liberalismus sey viel zu zahm und konservativ gewesen und
man müsse der Regiemng nunmehr allen Ernstes zu Leibe gehen. König
Wilhelm hatte , seitdem er auf den Thron gelangt war , die mannigfachsten
Beweise davon gegeben, daß er keineswegs gesonnen sey, in den feudal¬
reaktionären Bahnen seines geisteskranken Bruders weiter zu wandeln . Er
hatte sich aus freiem Antrieb mit Rathen umgeben , welche während der
unseligen Versumpfung der politischen Zustände Preußens in den fünf¬
ziger Jahren die Fahne des Liberalismus unentwegt hochgehalten hatten ,
und denen Niemand eine ehrlich konstitutionelle Gesinnung absprechen
konnte . Die Presse erfreute sich damals der größten Freiheit , das Ver-
sammlungsrecht durfte unbeanstandet geübt werden und die Willkür der
Bureaukratie wurde viel strenger als früher im Zaum gehalten . Solche
Dinge galten aber den FortschriUSmännern als höchst geringfügig , sie
wollten die VollSverttetung im Handumdrehen allmächtig machen und das
preußische Königthum zu einer bloßen Scheingröße degradiren . Solche
kühnen Pläne waren selbstverständlich stark verfrüht . In Preußen ist die
Monarchie noch ein starkes Element des Staatswesens , es bildet die
lebendige Spitze des Heeres , des Adels , der Beamtenwell . Die englische
konstitütionelle Dokttin , welche übrigens auch erst nach Jahrhunderte langen
heißen Kämpfen mit dem Königthum praktisch geworden ist, paßte auf
Preußen noch keineswegs . Das kümmerte aber die Herren Fortschrittler
Wenig, sie dachten, mittelst ihrer Doktrin die Macht , die sich niemals
übertragen läßt , einfach in den eigenen Besitz aus dem des Königthums
zu versetzen. Bei solcher Sachlage blieb dem König Wilhelm schließ¬
lich allerdings nichts Anderes übrig , als sein liberales Ministerium , das
in der Kammer keine Stütze mehr fand , zu entlassen , u . mit einem kon¬
servative » den Fehdehandschuh , den ihm die Fortschrittspartei hivgeworfen
hatte , aufzunehmen . Daß in diesem Kampfe auch von Seite der preußi¬
schen Regierung mehrfach die Grenzen des Zulässigen überschritten wurden ,
wollen wir gern zugeben ; wenn aber damals behauptet wurde , der König
Wilhelm sey Absolutist von Grund seines Herzens und werde mit dem
KonstitutionalismuS möglichst bald reinen Tisch machen , so hat schon daS
Jahr 1866 das Irrige einer solchen Behauptung auf das Augenfälligste
dargethan . Die Fortschrittspartei bewies , wie man sich erinnern wttd ,
unmittelbar vor dem Ausbruch deS preußisch -österreichischen Krieges einen
solchen Mangel an Patriotismus , daß sie nach dem Tage von Sadowa
bei der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung Preußens rasch allen
Kredit verlor . Trotzdem so ihr Treiben von der öffentlichen Meinung
vollständig veruttheilt war , suchte die preußische Regierung nach dem Kriege
dennoch bei der Kammer Indemnität für das budgetlose Regiment nach,
zu dem es bei der Unmöglichkeit, sich mit der Volksvertretung zu verstän¬
digen , gezwungen gewesen sey , und fing auf 's Neue an , die Bahn der
liberalen Reform zu betteten . Diese Erinnerungen mögen Manchem un¬
liebsam seyn , sie sind aber als ein Bettrag zur Geschichte des Radika¬
lismus gewiß nicht müffig . Die preußische Fortschrittspartei hat sich selbst
zu Grunde gerichtet , weil sie die Pattei über das Vaterland stellte, nie¬
mals begreifen wollte , daß Macht nicht durch Resolutionen oder Verfas -
sungsvaragraphen angeeignet werden kann, und weil sie jederzett nicht dem
Möglichen , sondern dem Unerreichbaren nachstrebte. Hoffen wir, daß bei
den bevorstehenden Wahlen zum Reichstag den deutschen Wählern in Aus¬
übung ihrer Pflicht der ttaurige Verfall der preußischen Fortschrittspartei
ein lehrreicher Fingerzeig feyn wird .

Deutschland .
* Karlsruhe , 14 . Jan . Das . Gesetzes - und VerdngS . - Blatt

Nr . S und 4 enthalten erstere 1) Landesherrliche Verordnung vom S . d.,
die Bestimmung deS Einführungstages für das Gesetz über die Ausübung
und den Schutz der Fischerei betr . und 2) Verordnung des Handelsmi -
nistenumS , den Vollzug des Gesetzes über die Ausübung und den Schutz
der Fischerei betr., letztere zwei Verordnungen großh . Ministeriums des

Innern vom 17 . und 29 . v. M .» die Anwendbarkeit der Eisenacher Kon¬
vention auf Geisteskranke und die Geschäftsordnung für die Gemeindever¬
sammlungen und Bürgerausschüffe betr .

§ § Karlsruhe , 14 . Jan . Die Times nimmt nun den Gedanken des
Daily News auf , daß Kaiser Wilhelm vielleicht darauf verzichte, persönlich
den Frieden in Paris zu diktiren . ES fey kein bloßer Traum , zu wähnen ,
daß es beruhigend und lindernd auf das besiegte und doch so stolze , j ,
eitle Volk wirken würde , wenn nach dem Fall von Paris der Sieger
sich großmüthig zeige und nicht in den Tuilerien den Frieden dillire , auch
den Einwohnern der gewounenen Provinzen vollste Freiheit der Auswan¬
derung vcrfiatte . Das letztere Recht — lauge Zeit ein Kuriosum der deut¬
schen BnudeSakte , haben sie nun ohnehin . Was den ersten Punkt betrifft ,
so ist es nicht unmöglich , daß im Hauptquattier der Gedanke schon auf¬
getaucht ist, mit solchem Verzicht der tapfern und opfermuthigen Verthei -
digung von Paris eine Anerkennung darzubringen . Wenn eS der künfti¬
gen Befreundung beider Böller ernstlich dient, warum sollte das Mittel —
ein edles und moralisches — nicht ergriffen werden ?

K Karlsruhe , 14 . Jan . JuleSFavre erläßt schon wieder einen Noth -
schrei für daS „ heilige Paris ! " Mit Fug und Recht kann und wird
Graf Bismarck auf diese ewigen Phrasen erwiedern , daß Jul . Favre vor
2 Monaten den Waffenstillstand und mit ihm den Frieden haben konnte.
Die Franzosen waren es, welche ih » n i ch t annahmen ; sie drangen
damals auf die Verproviantimng von Paris als Gmndbedingung und —
heute haben sie ohne diese Berproviantiruug noch zu leben. Frivoler
Franzofenhochmuth hat also den Waffenstillstand abgelehnt und die Be¬
schießung veranlaßt . UebngenS auch das hat sein Gutes . Vor 2 Mo¬
naten hätte man unS in allen Blättern der Welt als Wilde verschrieen,wäre eine Kugel nach Paris gefallen . Heute stehen wir in unserem voll¬
sten Rechte da .* Karlsruhe , 14 . Jan . Laut hierher gelangter Nachricht sind bei dem
letzten Gefechte von Viller -Sexel keine badischen Offiziere verwundet
worden . Die Verlustliste der Mannschaft steht noch aus .

M .O . München , 12 . Jan . Die ministerielle Korrespondenz Hoffman »
wird heute vom KriegSministerium zu folgender Erklärung ermächtigt : „ Einem
Gerüchte zufolge» das auch in die Augsburger Allgemeine Zeitung Eingang
gefunden hat, sollen diejenigen bayerischen Infanterie - Ersotztruppen , welche
zur Ergänzung der betreffenden Abtheilungen deS 1 . Armeekorps zwischen dem
23 . und 30 . Dezember v. I . von München und anderen Besatzungen
abgingen , in Straßburg Befehl erbalten haben , sich zu dem deutschen Truppen¬
korps von Belfort zu begeben . Diese Nachricht entbehrt der Begründung .
Es wurde vielmehr dargethan , daß die sämmtlichcn bezeichneten Truppen
ohne irgend welche Veränderung ihrer ursprünglichen Jnstradirung auf der
Bahnlinie Straßburg -Nanzig -Lagny zur Armee vor Paris befördert wur¬
den und auch bereits dott eingetroffen sind ." — Für den Privatdepeschen¬
verkehr der in Frankreich befindlichen deutschen Truppen und Beamten
nach deutschen Ländern und umgekehrt ist neuerdings auch eine Telcgra -
phenstation in Thio nville eröffnet worden .

X Berlin , 13 . Jan . (Abgeordnetenhaus.) Wahl des Präsidiums
für die Dauer der Tagung . Auf den Anttag des Abg . Reichensperger
(Koblenz ) wird das bisherige Präsidium : Forckenbeck, Koller und Bennigsen ,
durch Zuruf einstimmig wiedcrgewählt . Der Gesetzentwurf , betreffend
die landschaftlichen Brandkaffen in der Provinz Hannover , wird ohne
Debatte angenommen , der Gesetzentwurf , betreffend die Marktftandsgelder
in den neuen Provinzen , einer Kommission überwiesen . Hierauf folgen
Wahlprüfuugen . Die Wahl Kryger 's (Hadersleben ), drffen Mandat dir
6 . Abtheilung für ungiltig erklätt sehen will , wird für giltia erklärt .
Nächste Sitzung Montag .

X Darmstadt , 13 . Jan . In unseren Ministerien werden bereits mit
aller Energie die wegen der Reichstagswahlen zu tteffenden Vor¬
bereitungen und Vorarbeiten ins Leben gesetzt , doch ist die Eintheilung
der neuen Wahlbezirke endgiltig noch nicht festgestcllt. Dem Vernehmen
nach beabsichtigen die National -Liberalen in Darmstadt und dem betreffen¬
den Wahlbezirke , den Hofger .-Adv . Hoffmannil . als Bewerber für den
Reichstag aufzustellen , während die anderen Parteien den gr. Provinzialdirektor
Goldmann zu wählen beabsichtigen. Die Diätenlostgkeit ist der Wahl
durchaus geeigneter Abgeordneter in Hessen nicht günstig . — Nachdem
dieser Tage ein ziemlicher Nachschub von Truppen von hier nach Frank¬
reich gegangen ist, soll nächster Tage beretts wieder eine weitere Ergän¬
zung abgehen . Es wird dieselbe wesentlich aus Wiedergenesenen gebildet
und aus solchen , welche durch besondere Oualisikation innerhalb kurzer
Zeit militärisch ausgebildet werden konnten . — Hinsichtlich der zahlreichen
Gefangenen befolgt man gegenwättig hier den Grundsatz häufiger
Dislokation und verlegt von Zeit zu Zeit sie theilweise in andere Gar -
nisonSorte , um dadurch der wachsenden Gefahr größerer Konflikte vorzu¬
beugen . Die gefangenen französischen Offiziere vergnügen sich täglich auf
Schlittschuhen auf dem Eise und haben beretts in der ihnen , wie es scheint,
ziemlich unbekannt gewesenen Kunst ziemliche Fottschritte gemacht. Höchst
komisch nimmt sich dabei ein hier internitter brauner Turkooffizier aus .

X Dresden , 13 . Jan . Das Dresdn. Journ. meldet : Auf der öster¬
reichischen Staatseisenbahn in Bodenbach beginnt der Verkehr für ge¬
schlossene Züge wieder morgen , der Kohlentransport bereits heute .

Lnxembnrg , 10. Jan . Das hier erscheinende Blatt Wort sagt, eine
Abtheilung der Luxemburger Jäger sey an die Grenze in der Nähe von
Lougwy abgegangen , um das Gebiet gegen das Einrücken feindlicher Streit -
kräfte zu vertheidigen .

Mühlhausen , 10 . Jan . (Str .Z .) Gestern Abend langte ein Zug von
Dammerkirch mit 20 Wagen Kriegsgefangenen von dem Gefechte von
Danjoutin in hiesigem Bahnhofe an . Nachdem die Gefangenen vom Un -
terstützungskomite mit Kleidungsstücken und Lebensmitteln versehen waren ,
fuhr der Zug Abends 5 Uhr nach Straßburg weiter . Man sagte mir , die
Zahl der Gefangenen belaufe sich auf 830 Mann ; ob der erwähnte Zug
sämmtliche Gefangenen enthielt , oder »b später noch ein zweiter Zug ein¬
traf , weiß ich nicht . Es war nur vergönnt , die Leute in den Wägen zu
sehen ; das Aussteigen war nicht gestattet . Die Mehrzahl derselben be¬
stand aus Liuientruppe » ; es befanden sich aber auch Mobilgarden , und
durch die Gesichtsbildungen kenntliche Mitglieder anderer Nationalitäten
damnter . Wie Sie wissen, kämpft ja so mancher Welten -Sohn für die
heilige Nation . (Viktor Hugo .) Das Uebermaß von Treffen und Schnü¬
ren machte sich auf den verblichenen und abgenutzten Uniformen besonders
bemerkbar ; übrigens sah man den Leuten sonst keine Spuren erlittener Ent¬
behrungen an . Auf dem hiesigen Bahnhofe kreuzte sich mit dem Gefan¬
genenzug ein preußischer Militärzug , der ein frisches Bataillon Landwehr
hierher brachte . Daffelbe wurde mit Musik empfangen und für die darauf
folgende Nacht in der Stadt einquattitt . So kommen die Franzosen nach
Deutschland und die Deutschen nach Frankreich . — Voraussichtlich wird
in Bälde der Rest der Belfotter Besatzung ebenfalls den Weg über hier
nach Deutschland einschlagen. Von der französischen Armee , die zum Ent¬
satz von Belfort anrücken soll, weiß man hier nicht mehr , als in den Zei¬
tungen zu lesen ist . Mögsich , daß sich der Schleier binnen wenigen Ta¬
gen lüstet . Der Fall von Belfott ist für das Elsaß in gewissen Bezie¬
hungen wichtiger , als der von Paris ; denn erster« bedeutet für daffelbe
das Aufhören jedes weiteren Widerstandes und die förmliche Wiederkehr
vcllständig geregelter Zustände .

Oesterreich.
Wie », 12 . Jan . (F.Z .) Der heute in Ofen eingetroffene norddeutsche

Gesandte , General v. Schweinitz , hat , wie verlautet , den Aufttag ,
dem Kaiser Franz Josef ein eigenhändiges Schreiben des Königs WU¬
helm I . zu überreichen und dem Reichskanzler eine Depesche des Grafen
Bismarck mitzutheilen .

* Wie « . Ueber den deutsch-französischen Krieg schreibt dir Wiener
Preffe : Die Nacht spielt in der Kriegsgeschichte der jungen französischen
Republik eine unglaublich düstere Rolle . Am Tage siegen die Franzosen ,
über die Nacht verwandeln sich diese Siege in Niederlagen , Rückzüge,
Verfolgungen ; die Nacht verhindett sie an der Ausnützung ihrer Siege ,
und wenn der Morgen wieder graut , dann stehen sie um ein paar Mn -



fttt tont« rückwärts als am Abend dtt stegreichett Schlacht. Da- geht
nickt mehr mit richtigen Dingen jii ; Gambetta meldet , daß die Armee
Cbanm'S westwärts von Vendome am 6 . Januar Erfolge errungen und
schon am 7 . Januar finden wir die KorpS des Prinzen Friedrich Karl
weit über « endome hinaus bei St . Calais auf dem Marsche nach Le
Maus Faidherbe fiegt am 23 . Dez. bei AmienS und ist am 1 . Jan.
merkwürdiger Weife in Albert ; er siegt am S . Jan . noch einmal bei
Bavaume und ist am S . in ArraS . Und nun wiederholt sich daffelbe
Schicksal am DoubS ; Werder wird am 8. Jan. bei Villerfexcl vollständig
geschlagen, da bricht die unheimliche Nacht herein und die Franzosen sind
außerStand , ihre Erfolge zu übersehen . Am 9 . Jan . «aber stellt e- sich
berauS, daß die Deutschen gesiegt und alle Angriffe der Franzosen zurück -
aewirscu haben . Sehr auffällig sind diese nächtlichen Hexenspielt, und
wenn Gambetta Nachdenken wollte, so würde er gewiß herausfinden, wie
ungemein lächerlich er sich in den Augen Europas mit derartigen Lügen -
telegrammen macht. Wer durch solche Nachrichten getäuscht werden soll,
ist uns ein Räthsel, denn eS ist doch nicht anzunehmen , daß den Fran¬
zosen diese immerwährendensiegreichen RückzugSbewegungen ein Geheimniß
bleiben könnten . Und wenn einmal die Wahrheit aufkommt , so ist die
Enttäuschung und Entmuthigung jedenfalls viel schmerzlicher. — Die
Franzosen, denen es für ausgemacht gilt, daß die Deutschen die Südforts
von Paris bekommen werden , verfallen bereits auf den Gedanken, von
fürchterlichem Verrath zu sprechen, deffen der Kommandant von Jssy sich
schuldig gemacht habe. Man erfindet das Märchen von einer Korrespon¬
denz zwischen dem Kommandanten und Bismarck, auch weiß man bereits
den Inhalt des Schriftwechsels, weil, wie gesagt wird , die französische
Ordonanz welche ein Schreiben an die deutschen Vorposten zu bnn-

gen gehabt , dies Schreiben geöffnet hätte. Es stünde fest, die ganze Ka¬
nonade sey eitle Spiegelfechterei. So will mau von vorherem der deutschen
Aktion jede militärische Bedeutung nehmen und den Kommandanten von
Jffv in einen Topf mit Bazaine wKfen ."

chesth , 11 . Jan . (Pr.) Die Nachricht , daß preußische Verwundete rn
österreichische Lazarethe nntergebracht werden sollen , beschränkt sich auf
eine von Berlin aus im Privatwege an die Berwaltnng mehrerer böhmi¬
schen und ungarischen Kurorte ergangene Anfrage, wie viele Verwundete,
die ihre Heilung in dm Bädern fschen wolle», sie eventuell aufnehmen
Zönuten. ES werde » auch demnächst viele schwerverwundete preußische
Militärs in ungarischen Bädern erwartet.

Ausland .
Frankreich . Der vielberufene Prinz Peter Bonaparte schreibt der

Jndep. belge : „Sie haben einen Nachweis über die Gcsammtsumm« an
gekündigt , welche die Bonapartes dem Kaiserreich gekostet haben ; es wäre
merkwürdig, zu untersuchen , waS das zweite Kaiserreich den Bonapartes
gekostet hat. Wissen Sie nicht , daß durch denselben Erlaß , welcher dem
Fiskus gewisse Güter der Orleans zusprach, der Kaiser Napoleon HI. auf
jede Anforderung feiner Familie verzichtet chat ? Als diese zweischneidige
Waffe »gebraucht wurde, schrieen wir : Mit welchem Recht? aber er ant
wertete uns Qufe, nominor leo . Zugleich bewilligte uns der Kaiser zwar
eine Grldentschädigung, aber-weit entfernt, «ns Das zu ersetzen, was Lud-

« wig LVUI . uns weggenommen hatte, wurde sie monatlich auf Widerruf
gezahlt , wie es die letzten Ereignisse bewiesen haben. Indessen unsere An¬
sprüche waren, »selbst nach dem Geständmß des JuWnigthums , giltig.
Um nur die Schatzanweisungen, die meine Brüder LouiS, Anton und ich
besitzen, zu erwähnen, so sind sie auf die Staatsforsten hypothczirt ; sie
betragen 2,064 *000 Fr . ohne die seit 1814 aufgehäaftenZinsen und bil¬
den «inen Theil der CivWste des großer » Mannes , der 18M gestürzt
wurdet " Das .genannteBlatt bemerkt dazu : „Noch merkwürdiger -als dieser
Nachweis würde die Untersuchung seyn , woher die Giücksgüter stammen,
welche die Bonapartes durch das zweite Kaiserreich verloren haben wollen .
Wir wüßten nicht, daß der Artillerielentnant Napoleon Bonaparte viele
MMcnen besaß, und seine Brüder, dächten wir , eben so wenig . Wenn
also -beim Sturz des ersten Kaiserreichs «lle Glieder dieser Familie reich
ausgestattet waren , so konnte eS n«r -auf Kosten Frankreichs ffeyn, oder
jener ^ änder , welche der .«Große Man«" ihnm zur Plünderung gegeben
hatte. Das -mindert ein wenig unser Mitleid über die Beraubung ,
welche die Mehrzahl der BonaparteS 1352 durch die Thal ihres theuren
Verwandten erlitten haben."

Elkruyo «, »13 . Jan . (F .J .) Hier herrscht große Bestürzung; chaS Jour¬
nal dMenyon behauptet, eine Armesablheilung, angeblich Mecklenburger ,
sey schon nordwärts gezogen, um gcgcn .'Havre zu operiren. Der Cvurrier
de l'Ouest sagt : „Chanzy's Niederlage« ruß uns tief betrüben. Paris muß
jetzt von der 'Westseite her auf Entsatz verzichten . "

BÄfsel, 18. Jan . (F^ .) Girardi » hat ein Schreiben an >Gambetta
gerichtet , worin er das Aufgeben des gegenwärtigen Brrtheidignugssystems,
eine Maffenechebung und -eine einzige r^ elmäßige Armee von -wirklichen

- Soldaten befürwortet.
Flommz, 11. Jan .(A.S .) Bisconti-Verwsta erließ einornergischeN o t e an

- die Vevtterer .Italiens an den auswärtigen Höfen bezüglich der von An-
-tonelli in seinem Rundschreiben vom 12. -Dez . gegen die Regierung er¬
hobenen Anschuldigungen. — Seit 18L6 -sahItalien so.gewaltigeSchnee-

>massen nicht .mehr, die Telegraphenleituug war vielfach unterbrochen . —
In der Nomagna verspürte man Wieda: schwache Erderschütterungen.
- AnS Mom wird gemeldet : Der Papst ertheilte König Amadea in
seiner Antwort »auf deffen Anzeige des Regierungsantritts den Rath , an
de« alteu panischen Traditionen bezüglich .deS Schutzes der katholif chen
Kirche und ihres Oberhauptes festznhslteu .

Lauda«, 11 . .Jan . (Pf.Lkzg.) In einem Zuge , der -diese Nacht .unfern
Äanhnhof pastirft, befanden sich ungefähr .«00 gefangen: junge Fran¬
ko s^ n, wekhe als Rekruten .heimlich in die französische '.Armee emtrete »
wollten , aber br: Luneville glücklich erwischt wurden.

Kirche und Cchrvle .
^ - Earlsruh « , 14 . Ja «. An Stelle des Hrn . Gsh. Refereudärs

Walti äst nunkwehr Hr . Assessor Edelmam « vom kath. OberstiftungS -
rath in den kath . Ortsschulrath gewählt worden .

Wschtspflege .
Karlsruhe , Ä. Jan . (K.Z.) Unter de« am 1 . d . i« Kraft getre¬

tenen W « ichS - In st iz g e setz en sind insbesondere daSj«nge über die
Erwerbs - und Wirchschaftsgenofferfchastenund dasjenige über die Kom-
manditgeseüschaften auf Aktien und die Aktiengesellschaften fjir den Han¬
del u. de« gewerbliche« Verkehr von Interesse. Die privatrechtliche Steil--
lung der Erwerbs - und Wirthschaftsgenoffenschaften wurde bekanntlich in !
Baden durch daS Gesetz vom 11 . FÄr. 1870 geregelt ; daffelbe hat mit
dem 1 . d . s«ne Geltung verloren, und an seine Stelle ist das vom nord¬
deutschen Bunde am 4. Juli 1868 « laffene Gesetz getreten . Das bad .
und daS norddeutsche Gesetz waren kt Wesentlichen gleichlautend ; der
« »getretene Wechsel ist deßhalb im Allgemeinen von geringer praktischer
Bedeutung ; auf einen Punkt aber, der für den Verkehr der Kredit- u.
Borschußvereine von Wichtigkeit ist, soll ihrer aufmerksam gemacht werden .
Nach unserem Lrndrechte (Satz 2074, Abs. 1) begründet das Faustpfand,
sofern der Werth dessen 75 fl. erreicht, um dann ein Vorzugsrecht gegen
Dritte, wenn der Vertrag in öffentlicher Urkunde abgeschlossen, oder wenn
die bezügliche Privaturknnde in dem hiezu bestimmten , von den Gerichts¬
notaren geführten öffentlichen Buche eingetragen worden ist ; L. R. S.
2078 bestimmt ferner die Formen, welche der Gläubiger bei der Verfü¬
gung über ein Faustpfand zu beobachten hat, und erklärt jedes Gcding
für ungiftig, welches den Gläubiger ermächtigt , sich selbst das Pfand zu¬
zueignen, oder ohne Beobachtung jenerFormen darüber zu verfügen. Die
von diesen Sätzen unseres bürgerlichen Rechts abweichenden Bestimmun¬
gen des allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches finden auf Faustpfänder,
welche den Genossenschaften von ihren Mitgliedern bestellt werden, keine
unbedingte Anwendung, denn jene handelsrechtlichen Bestimmungen setzen
voraus, daß das Faustpfand unter Kaufleuten für Forderungen aus bei¬
derseitigen Handelsgeschäften bestellt worden sey ; die Genossenschafter gel¬
te» zwar i« Allgemeinen als Kaufleute, ihre Angehörigen aber haben, um !

der blosen Mitgliedschaft willen, diese Eigenschaft nicht. DaS badische
Gesetz enthielt nun in §. 11 die Sonderbestimmung, daß die Vorschrift
deS L .R.S . 2074 Abs. 1, auf Faustpfandverträge zwischen Vorschuß - u.
Kreditvereinen und ihren Mitgliedern keine Anwendung finde ; es solle
genügen , wenn die Verträge mit dem Tage des Abschlusses, dem Namen
des Entleihers , dem Bettage der Schuld, sowie mit der Gattung und
Beschaffenheit deS PfandsiückeS in ein zu diesem Behufe von dem Vereine
zu führendes Buch unter fortlaufenden Ordnungszahlen eingettagen und
durch Unterschrift des Vorstandes beurkundet worden . Desgleichen war
ebendaselbst vorgeschrieben , daß Gedinge, durch welche der Verein ermäch¬
tigt werde , daS Faustpfand ohne Beobachtung der Form des L .R.S .
2078 zu veräußern, giltig seyen . Diese Sonderbestimmungeu des badi¬
schen Genossenschastsgesetzes sind nunmehr mit dem letzteren selbst hinweg¬
gefallen , und die Vorschuß - und Kreditvereine sind hinsichtlich der Faust-
pfandverttäge wieder an die landrechtlichen Vorschriften gebunden . DaS
die Kommanditgesellschaften auf Aktien und die Aktiengesellschaften be-
tteffende Gesetz vom 11. Juni 1870 beseitigt für diese Gesellschaften das
Ersorderniß der staatlichen Genehmigung, führt dagegen für die Aktien¬
gesellschaften neue Normativbestimmungen ein , und stellt auch diejenigen
Kommanditgesellschaften auf Aktien und Aktiengesellschaften, bei welchen
der Gegenstand des Unternehmens nicht in Handelsgeschäften besteht» den
Handelsgesellschaften gleich. DaS Erforderniß der staatlichen Genehmigung
bestand in Baden zufolge Art. 32 deS Einführungsgesetzes schon bisher
nur ausnahmsweise für solche Gesellschaften , welche Bänk- und Kredit¬
geschäfte, Sach- und LebenSverffcherungen, einschließlich der Leibrenten -
verttäge, zum Gegenstände ihres Unternehmens machen wollten. Es ist
nunmehr allgemein beseitigt, dagegen bleiben die landesgesetzlichen Vor¬
schriften , nach welchen der Gegenstand eines Untemehmens (ohne Rück¬
sicht ans die Rechtsform, in welcher eS betrieben wird) der staatlichen Ge¬
nehmigung bedarf, also insbesondere die Vorschriften in Betreff der Feuer¬
versicherungen nach wie vor in Kraft . Kommanditgesellschaften auf Aktien
und Aktiengesellschaften müssen fortan, auch wenn der Gegenstand des
Unternehmens nicht in Handelsgeschäften besteht, nach Maßgabe des Ge¬
setzes u. der die Handelsregister betreffenden Verordnungen vom 3. Okt.
1862 und 31. Dez. 1870 zum Handelsregister eingettagen werden. Be¬
züglich solcher schon vor dem 1 . Jan . errichteten Gesellschaften setzt das
Gesetz für die Anmeldung und für die Zeichnung der Firmen und Un¬
terschriften eine von der Geltung desselben laufende dreimonatlicheFrist
fest ; nach Ablauf derselben werden die Betheiligtendurch Ordnungsstrafen
zur Befolgung der betteffenden Vorschriften angehalten; die Einhaltung
der Frist gewährt den Vortheil, daß die Anwendung der Bestimmungen
der Art. 17 , 18, 20, 21 Absatz 2, 168 des Handelsgesetzbuches ausge¬
schlossen bleibt und daß die rechtzeitige Anmeldung einer Beschränkung der
VertretungSbefugniß der persönlich hastenden Gesellschafter einer Kom¬
manditgesellschaft auf Aktien oder deS Vorstandes einer Aktiengesellschaft
die Anwendung der Bestimmungen des Art. 116 und 231 des Handels¬
gesetzbuches während eines Zeitraums von 5 Jahren ausschließt .

Kurrst - und Wissenschaft .
Frau k f « r t a. M . , 10. Jan. (A.Z .) Die deutsche Kunst hat wieder

eine» herben Verlust erlitten. Heute früh wurde Eng . Ed . Schaffer
vo« der hiesigen Künstlorschaft und unter Betheiligung zahlreicher Freunde
und Verehrer zu Grabe geleitet. Unter den deutschen Kupferstechern aller
Zeiten nimmt Eugen Ed . Schaffer einen bedeutenden Rang ein.

<(f Petrus van Schenkel.) Am 89. Dez . v. I . starb in Brüssel Petrus
von Schenkel , einer der hervorragendsten Maler der Gegenwart . Er
war 1806 nn Terheyden bei Breda geboren , studirte an der Akademie zu
Antwerpen und später «nter der Leitung van BreeS . Er hat sich nament¬
lich durch -treffliche Farbenzusammenstellungund Lichteffekt in seinen Ge¬
mälden Ruf verschafft.

Bolkswirthschast.
Freiburg i. Br^ 8 . Jan . (D . Ll.) Unserem bisherigen zweiten Bi¬

bliothekare , Dr . A . Wilmanns, einem geschulten Biblivtheksmanne, ist auf
Antrag unseres bisherigen Oberbibliothekars, Professors W. Brambach,
mit Beginn des neuen Jahres die Dircktton «unserer UmversttätSbibliothek
übertragen worden. Nachdem bereits Jena durch Berufung des verdienst¬
vollen Pr^ effors A. Klette eine bibliothekarische Kraft ersten Ranges für
Leitung feiner Bibliothek gewonnen , ist dies nunmehr binnen Jahresfrist
bereits die zweite deutsche Universität, welch« der bisherigenDappelstellung
«nserer Oberbibliothekare ein Ende gemacht hat.

Bevschiedenes .
Pforzheim , 18. Jan. (KL .) Ein hie: kürzlich entdeckter Fall von

Wechselssälschungen erregt : allgemeines Aufsehen , da hierbei eine
angesehene Dame , hie ledige Schwester -eines Bijouterie-Fabrikanten,
stark gravirt ist . Die in Folge dieser Fälschungen rc . eingettetenen Verlust
hefiger Fabrikanten sollen sich bis gegen

'70,000 fl. belaufen ; ein
e»:ziger Industrieller soll mit 38-,000 fl. betheiligt sehn. Die beiden Be¬
schuldigten -sind verhaftet. — Was sonst den geschäftlichen Fortgang der'
hirstgen Industrie betrifft , jo kann mit großer Befriedigung angeführt
werden, dyß derselbe seit langer Zeit wieder «in vollkommen kbefriedigen-
der ist. Viele Fabrikanten haben während der ganzen Kriegszrit ununter¬
brochen sortarbeiten lassen .

Kehl , M . Jan . (K .G.) Seit »3 bis 8 Tagen werden die im Kanal«
eingefrorenen Schiffe mit Kohle» gelöscht und durch Fuhve nach dem
hiesigen Bahnhofe verbracht . Kauen war diese Route zunächst -der Oran¬
gerie -und Straßburg übr: den sogenannten kleinen Rhein irssS Leben ge-
ttetrn, so glaubten die «berüchtigten Wacken «nicht allein sich der Fahr¬
straße, sondern auch deMrgenthnmeZ an Kohlen bemächtige» zu müssen ;
daher kam cs, tdaß seit 8 Tagen aus gedachtem Wege die erhabliche Zahl
von etwa 24 Fuhrleuten angefaürn und ihres Eigenthumes nicht
allein unter Androhung, sondern auch durch Gebrauch von Gewalt am
HellenTage beraubt wurden. Dies Raubgeschäftstand in schönster Blüthe ,
so daß die Fuhrleute durch -die wachsende Zahl dieser Raubritter sich nicht
mehr .getrauen durften, diesen Weg zu passtten . Heute nun « achte sich
eine Miiitärpatr»uille von hier aus ans den Weg, um diese Räuberbande
aufzuhoben , und ist es derselben gesungen , drei dieser Individuen auf
frischer That zu «.'tappen. Als solche Militär «ahrnahmen, ergviffen sie
die Flucht, und da nach mechr als achtmaligem Anrufen der Patrouille
derselben lein Gehör gegeben wurde, so verfolgte man dieselben und gab
Feuer, in Folge dessen eines dieser drei Individuen verwundet «nd die
andern beiden KompegnonS (deren einer unter dem Beinamen „Schimsnele"
als ein schlecht berufenes Subjekt schon längst bekannt ist) gefänglich
-emgezogen wurden.

B.ru ch sal , 12. J «m. (Kr.Z.) Nach amtlichenErhebungen ist der ge¬
genwärtige Stand der Blatternerkrankungen im Blatternspital 9 Per-
sauen und in Privatpflege 17. Die Zahl der früher» Erkrankungen wäh-
r« d der Dan« der Epidemie betrug im Ganzen 106. Heute wurden
10 weitere Blatternttanke in Privathänsern angemeldet.

Offenbnrg , 13 . J «m. (O.B.) Heute ist Herr Elsembahningenieur
Wolfs von hier nach Chrumont abgegangen , um dort im Dienste der
deutschen Armee zu wirken .* Schilling st adt , A. Boxberg, 12. Jan . In verflossener Nacht
ertönte die Feuerglocke wieder . Nicht weit von der lebten Brandstätte
war ebenfalls in einer Scheuer Feuer ausgebrochen , welches in Folge ra¬
scher Hilfe nur geringe Verhältnisse annahm. Dmch diese beiden nach
Raum und Zeit so nahen Brände ist der Verdacht entstanden , daß hier
eine ruchlose Hand thätig gewesen. Eine Untersuchung wird hoffentlich
Klarheit bringen.

Frankfurt , 12. Jan . (F.Z .) Wie stark der Brieswcchsek der Fa¬
milien mit ihren im Felde stehenden Angehörigen ist, kann man daraus
ermessen, daß gestern ein großer zweispäuniger Lnterwagen mit Briffballen
für die Armee vor Paris auf die Eisenbahn gefahren wurde. — Dem Ver¬
nehmen nach sollen die noch auf deutschem Gebiete gelegenen F ekd -
schlächtereien nach Elsaß und Lothringen verlegt werden .

Der größte Theil der Soldaten tmg schwarze Holzschuhe. Die Uniformen
befanden sich in einem höchst traurigen Zustande. Die Offiziere dursten
nicht, wie früher, allein gehen, soudem mußten in den Kolonnen mitmar-
schiren. Von der Eisenbahn wurden sie in den Rahmhof gebracht , dott
durchwärmt und mit Essen erquickt , worauf sie unter sächsischer Eskorte
am Abend die Reise nach Sttalsund anttaten. Einige Gefangene mußten
Krankheits und erfrorener Glieder halber hier bleiben .

U. 6. München , 12. Jan . Zu der von der hiefigenKüustlcrge-
nossenschaft angeregten Berloosung von Kunstwerken zum Besten
der deutschen Jnvalidenstiftung sind berettS Anmeldungen und Zusagen
an» vielen Städten Deutschland« erfolgt , die einen Werth von 83,000 fl.
repräsentiren. Es sollen nun zunächst 50,000 Loose zu 1 Thlr. ausgege-
bcn werden . Die zu verloosenden Kunstwerke werden im künftigen Früh¬
jahr zu einer Ausstellung dahier vereinigt werden . — Gestern Abend»
ereignete sich dahier in einem Bäckerladen an der Dachauerstraße mit ei¬
ner Erdöllampe ein große» Unglück . Der Verkäuferin entfiel die
Lampe beim Anzünden derselben, das auslanfende Oel entzündete sich u.
faßte tzie Kleider der Unglücklichen. Die zur Hilfe herbeieilenden BäckerS-
eheleute versuchten thörichterweise das brennende Oel mit Wasser zu lö¬
schen . Die sämmtlichen drei Personen wurden schwer verletzt, die Verkäu¬
ferin gab kurz darauf den Geist auf, die Bäckersfrau , welche sich in ge¬
segneten Umständen befand und in Folge deS Schreckens und Schmerzes
zu ftüh niedcrkam , liegt hoffnungslos darnieder.

— Im ganzen Süden von Frankreich liegt tiefer Schnee und alle
Flüsse sind gefroren . Seit mehr als einem halben Jahrhundert ist der
Winter dort nicht so hart ausgetreten . In Cette z. B . stieg die Kälte auf
11 *. In schlecht verwahrten Kellern ist sogar der Wein in den Ton¬
nen gefroren.

(Ehrenwortbrüchige französ . Offiziere .) Die Straßburger Zeitung vom
13. d . theilt die Namen von 73 französischen Offizieren mit, die
unter Bruch ihres Ehrenwortes , keinen Fluchtversuch machen zu wollen,
entwichen sind . Acht der Flüchttgen sind wieder eingefangen worden. Aus
Köln, Aachen , Koblenz, BreSlau und Hirschberg sind besonders zahlreich «
Entweichungen erfolgt .

B l o i s. Die N. Pr. Z . bringt das amtliche Zeugniß des Dr. Baur,
Stabsarzt im 6. Feldlazareth zu Blois , wonach der Leutnant v. Oertzen
im 2 . Uhlanenregiment durch eine mit explosiver Maffe gefüllte Gewehr¬
kugel im Unterschenkel getroffen und auf gräßliche Weise zerfetzt wurde.

(Französische Kriegsberichte .) Bezeichnend für die Zuverlässigkeit dieser
Berichte ist eine Bemerkung, die dem Berichterstatterdes Daily Telegraph
im deutschen Hauptquartier in Bapaume zufolge ein dortiger Schlachter
machte . Dieser Mann hatte die Ehre, mehrere hohe Offiziere als Quar¬
tiergeber zu bewitthen und äußerte sich einem derselben gegenüber, wie folgt :
„Mein Herr , die unglückseligste Nachricht , die ich nur erhalten kann , ist
die von einem stanzöstschen Siege , denn so sicher, als ich davon höre , so
sicher kann ich darauf rechnen, daß ich 4 Stunden später die Preußen im
Haufe habe. Ich für meine Person glaube nicht mchr an französische Siege,
während das Borrückender Preußen sich als schmerzlicheWirklichkett erweist."

— Alexis Lwow , der Komponist der russischen Nationalhymne , ist
am 28. Dez. auf feinem Gute im Gouvernement Kowno gestorben.

Städtisches .
* Karlsruhe , 13. Jan . (Verwundete und Kranke . ) Abgang

1 Off. u . 7 Sold. , Zugang Verw. 8 Sold . , Kr. 1 Off. u. 4 Sold .,
Verbleib: Verw . 29 Off. nnd 433 Sold. , Kr. 11 Off. n . 220 Sold . ,
znf. 40 Off. u. 663 Sott». Davon in Privatverpflegung 28 Off. n. 28 S .

§ Karlsruh e , 14 . Jan. Im Laufe des Monats Februar soll
Wagner 's Rienzi hier in Szene gehen. — Sollte es nicht möglich seyn,
eine oder die andere ernste musikalische Aufführung in die protestantische
Stadtkirche zu verlegen , wo jetzt die Einrichtung dafür gettoffen ist. Der
Zug der Zeit ist ernst auch für die Kunst ; hier könnte mancher edle, ma¬
terielle und ideale Zweck erreicht werden .
- wir . Karlsruhe , 14. Jan . Das grvßh. Kriegsministeriüm
hat 1000 Paar Strohschuhe und 1000 Stück Teppiche geliefert, um für
die Transporteisenbahnzüge von gesunden und ttanken Kriegern verwen-

[t»et zu werde«.
Redakteur : C. Macklot .

§ Karlsruhe , 14. Jan . Wir richten an die Theaterdirektion die erge¬
benste Anfrage , warum der junge Tenor Herr Scheidweiler — den

! wir, nebenbei bemerkt , nicht persönlich kennen — nicht einmal der Mühe
«eine» Versuchs werth erachtet wird , z . B. in einer Rolle wie Lorenzv in
Fra Diavols , die vollkommen für ihn paßt ? Gibt es hier Monopole oder
hat der gegenwärtige Sänger des Lorenzo für diese Aufgabe so ganz be¬
sonders geartete Mittel?

Karlsruhe. (Gottesdienst am 15 . Jan .) Schloßkirche Bormittags 10 Uhr :
Hr. Hvsprediger Doll . Stadtkirche Borm. 91/» Uhr : Hr . Stadtpfarrer Liin -
gin . Nachm. 3 Uhr : Hr. Vikar Schenkel von Bruchsal . Kleine Kirche
Borm. 8 ' /* Uhr : Hr. Kirchenrath Roth . Vorm. 110, Uhr : Kivdergottes-
dienst' : Hr. Hofpredigcr Doll . Christenlehre : Kleine Kirche Nachm . 2 Uhr :

I Hr . Knchmrath R o lh . Pfründehauskirchc Vorm . 11 Uhr : Hr . Kircheurath
Diokoniffenhauskirche Vorm . 10 Uhr : Hr . Änstaltsprediger K ü l P -

mann . Melhodisiengemeirsschaft: Kreuzstraßc Nr . 2 (Eingang innerer Zirkel) ,Vorm. 90, Ahr und Abends 8 Uhr : Hr. Prediger Rodemeher . EnelishIVorm. »7, Llyr uns «venös 8 uyr : Hr. Prediger Rodemeher . Emrlisti
Divine Service in Ute Aul* of the Lyceum at IO1/, ». m . Rev D
Hechler .

'

Witteruugsbeobachtungeu der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe.
13 . Ja » . Barometer . Thermom. Feuchtiglt. m Pr. Wind. Himmel. Wittemme?
Morg. 7 U. 27"ll,3 '" — 8,3 0,99 O schr bew. nebelig trüb.Mitt. 2 „ 27"11,8‘" — 3.6 0,74 SO klar Beiter
Nacht« 9 „ 28" 0,3"' - 7,3 0,94 NO „ „

'

f GrimSby, 12 . Jan . Das Postdampfschiff des nordd . Lloyd, Hansa, Kap .
E . Brickenstei» , am 31 . v. M. von New- Uork abgegangen , kam heute 9 Uhr
Morgens wohlbehalten hier an nnd setzte sofort die Reise nach Bremen fort.

P New -Dork . 10. Jan . Dar Postdampfschiff de« nordd . Lloyd, Donau , Kap .
G . Ernst,am 26 . v . M . von Breme» abgegangen, ttaf heute wohlbehalten hier ein.

Seboreu.
Karttrube , 9 . Ja «. Karoline , B . Karl Heck, Schrifsetzcr; Max, B . Karl Flamm,

leigehilfe. — 10. Jan . Emma Christofine , B. Frz . Waa« , Bahnhof-
arberter . — 11. Jan . Max , B. Wilh . Six , Steinhauer.

Getraut.
Karl srnhe, 10. Jan . Unser. Lubw., von Muggensturm , Schreiner, m. J «l.

Lenz vo» Waldhausen ; Martin, Ziv. , von Eigeltingen , Diener, m. Rosa
Fuchs von Riegel .

Geftorbr».
Karlsruhe, 13. Jan . Monno , Heinrich, K-nzleidiener, 74 I . ; Krebs, Friedr .

Fabrikarbeiter, 69 I . ; Schrickel , Luise , Rentnerin , 61 I .
' '

Lörrach, 11 . Jan . Satter , Walburga , geb. Tröndlin.
Stockach, 11. Jan . Garnier, Eduard, Kaminfegermeister.

Karlsruhe. (Äroßh . Hoflheater.) Sonntag, 15. Ja ». 9 . A.-8 . Die Hoch¬
zeit - es Figaro . *) Komische Oper in 2 Akten von Mozart. Auf . 6 1/, Uhr .* *) Der Lext der Gesänge »ft in der Macklol 'scheu Buchhandlung n. Wrod «
an der Kaffe zn 12 tt . zn haben.

Karlsruhe . Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 an.

Frankfurt a . M ., 13. Jan. (F .J .) Gestern Nachmittag kamen etwa
200 an der Loire gefangene Franzosen , darunter 9 Offiziere, hier an.

Landanfwärt « :
2' °, 6» , 9" , 2-»*, 2" , 7 AbdS.
KarlSruhe-Pforrherw -Mühlackrr .

7» , i «»» y« 5.
SrrlSruhe -Marau .

Vom Bahnhof 7, II 1"
, 21® 6. '

* Schnellzüge.

Landabwärt « :
7» . 12' ", 1°°*, 4" . 7» , 12" .
Mannheim über Eggensteiu rc.

6, 1" , 7 ' .
'

t
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256 .1 Korp - philistern und Freunden
de« Korp» die traurige Rachricht , daß
unser lieber KorpSphilister Hermann
« ndresen au « Altona zu Pithiviers am
Tyvhu » gestorben ist .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1871.
I . s . d. C. C. r. Pranconi » :

E. Kaufmann XXX -

*
Todesanzeige . gÄ « ,
Schmerz theile ich Freunden und
Bekannten mit , daß mein theurer
Gatte ,

Jakob Tfchann ,
Oastwirth zum Augarten dahier,

heute in ein bessere« Leben abgerufen
wurde .

Ich bitte um stille Theilnahme .
Karl - rnhe , den 12 . Januar 1871 .

Emeline Tschann , geh. Leininger ,
mit ihren 4 unmündige » Kindern .

*
Todesanzeige . «

*
g ? beB

Allmächtigen gefallen , unseren lie¬
ben Gatten , Vater u . Onkel , Mar¬
ita Hummel ( früher Btlletaus«

geber in Söllingen bei Durlach ) , nach
langem und schwerem Leiden in einem
Alter von 70 Jahren in ein bessere« Jen¬
seits abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Bretten , den 11. Januar 1871 .

.Todesanzeige .+■ Freunden und Bekannten geben wir
I schmerzliche Kunde von dem heute

früh 5 Uhr unvermuthet im Wochen
bett erfolgten Ableben unserer lieben Gat¬
tin , Mutter , Tochter und Schwester ,
Sophie Meyer , geb . » innig , 30 Jahre
alt .

Denzlingen , den 14 . Januar 1871 .
In Aller Namen :

Karl Friedrich Meyer , Pfarrer .

267 .1 So eben ist erschienen u . beim
Berfaffer , so wie durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :
D . F . Holdermann , praktische Aufga¬

ben zum Tafelrechnen , II . Heft , be¬
nannte Zahlen in dem neuen Maß
und Gewicht . Preis 6 kr. Auflösungen
hiezu 12 kr.

Diese Aufgaben zeichnen sich wie die
bisherigen durch ihre Einfachheit und
stufenmäßige Anordnung de» Stofs « u.
durch vorangestellte vollständige Erklä¬
rung der neuen Maß - und GewichtSein -
theilung au «, und werden Allen , die fich
mühelos in dieselbe einüben wollen , em
psohlen .

Steuerperäguationsgehil -
fpttftpff <► 259.2.1 Meine zweite Ge-

hilfenstelle mit einem fixen
Gehalt von 400 fl . ist zu besetzen. Be¬
werber wollen sich alsbald melden .

Mannheim , de» 12 . Januar 1871 .
Steuerperäquator .

Orth .

Holzversteigerung.
161 .2 2 Rr . 36. Wilferdingen . Im Do¬

mänenwald Duchwald werden auf Borg¬
srist versteigert :
I . in der Albtyeil . II . 2 . „ Saulach ",
Mittwoch , den 18. Jan . d . J .,

8 Wagnereichen , 2®‘
« Klstr . eichene, 45

Klftr . buchene, 1«/« Klstr . forlene Schei¬
ter, 8*,

'
* Klftr . eichene, 9- /, Klftr . buchene,

80 »,'« Klftr . forlene , 6 1/, Klftr . gemischte
Prügel ;
Donnerstag, den19Jan . d . J . ,

19,350 buchene und 4800 gemischte
DurchsorstungSwellen ;—

II . in der « btheilung II . 3 .
„ WengeriSfchlag " .

Samstag , den 21 . Jan . d . J .,
17 Wagnereichen , 2«/« Klstr . eichene,

17 */« Alftr . buchene , 5 Klftr . birkene
Scheiter ; 5 */« Klftr . eichene , 9* 2 Klftr .
buchene, 1 */* Klstr. birkene, 1*/. Klftr . ge¬
mischte Prügel ; 1800 buchene und 75 ge¬
mischte Wellen .

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr
auf der 1 . Richtstatt am Hauptrichtweg .

Wilferdingen , den 7 . Januar 1871 .
Großh . Bezirksforstei .

Hebenstreit .

Holzversteigerung.
139 .3,3 Bi « Dienstag , den 17. d . M ,

früh 9 Uhr . versteigere ich in dem grund¬
herrlichen von St . Andre ' fchen Stranzen -
bergwald auf der Gemarkung von Söl
lingen folgendes Holz :

4 Holländer -- und 7 Rutzholzeichen ,
7 Rothbuchennutzholzklötze ,

26 '/, Klftr . buchene u. 2 Klftr . eichene
Scheiter ,

24 '/. Klftr . buchene und 5'/, Klftr .
eichene Prügel ,

2400 buchene und eichene Welle » und
etwa

6 Klftr . Laubstockholz.
Man versammelt fich auf dem Schlage ,
Berghause « , den 6 . Januar 1871 .

Beziiksförster Gamer .

Die Thee-Handlung
von

Moritz Halm ,
in KarlSrnhe . Adlerstraffe 13 b . ,

empfiehlt ihren selbst importirten , acht
chinesischen The « in stets gleich vorzüg -
lichen Sorten en gros et en detail zu
den billigsten Preisen . 8326 . — 3

JStrlfljj von Otto Wigand in Leipzig .
Mit 1871 beginnt der 38. Jahrgang von

Schmidt '
« Jahrbücher

der in- und ausländischen

gesummten Medizin.
Redigirt von

Prof. Dr . H . E . Richter und Prof. vr . A . Winter
»« Dresden . j« Leipzig .

Jährlich 4 Bände in 12 monatlichen Heften mit zusammen 200 Bogen gr. 4 ,
Preis bro 'ch-rr 12 Thlr .

Dieselben bringen A . Auszüge der in - nnd ausländischen medizini¬
scher Zeitschriften . B . Originalavhandlnngen und Neberftchten. 6 . Kri -
tikeu und am Schluß jedes Bande« : D . Medizinische Bibliographie de«
In - und Auslandes nebst Sach - und Namenregister . Redaktion und
Verleger werden auch fernerhin Alle « ausbieten , um durch thunlichst schnelle und
vollständige Mitlhcilung der auf dem Gefammtgebiete der medizinischen '
Wiffenschaften erscheinenden Arbeiten , den alten Ruf der Jahrbücher zu erhalten ,
daß nämlich dieselben da» Bedürfniß de« praktischen Arzte « ebenso sehr berück¬
sichtigen , als die Forderungen des wissenschaftlichen Forscher» . Namentlich dürf¬
ten die regelmäßig gegebenen Ueberfichten über den zeitweiligen Stand einzelner
medizinischer Tagesfragcn , so wie die reichhaltige und übersichtliche Bibliographie
für dieses Streben ein empfehlendes Zeugniß ablegen . 239 .1

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten .

Die richtige

Gesundheitspflege ,
die Heilung aller

Krankheiten,
die Erreichung des

höchsten Alters

lehrt in überzeugender , Jedem verständlicher
Weise
„ ID . Wcrvrr'r Wrgwrisrr für aükKrankt."

ES dürfte Wohl kaum einen Ort geben , in
dem dasselbe nicht bekannt ist, oder in welchem
e« nicht Diesem oder Jenem zur Gesundheit
«erholfen hat. Selbst in Fällen , wo die tüch -
tigsten Lerzte und alle angewandten Mittel
nutzlos waren , brachte e « Hilfe . Bon den vie¬
len tausend Zeugnissen find die Adressen dkr
in der letzten Zeit eingegangenen der neuesten
Auflage beigedruckt und in diesem auch viele
Orte Badens vertreten . ES ist für nur 21 kr,
in jeder Buchhandlung , in Karlsruhe in der
S . Brauu 'schen Hofbnchhandlung , zu
bekommen . 85 .8 . 1

Für Armeelieferanten!
263 .2 .1 Gestrickte wollene und baumwollen « Sacker » und Sirüfltpse ,

wollene GefichtömaSken oder sogenannte Jagdmützen können in gräfferest
Partieen prompt und billig geliefert werden.

G . Wizemmin In Reutlingen
(Württemberg ) .

Berlin , den 1 . Januar 1871 .
167 .3 .2 Wir beehren nns , hiermit ergebenst anznzefgen , dass wir unter

heutigem Datum am hiesigen Platze ein
Bank - und Wechsel - Beschäft

unter der Firma

Gravenstein
errichtet haben . Wir empfehlen nns hochachtungsvoll

Paul Gravenstein . Vl illiel »u Üielilndler ,
Otto Hlopseli , Hermann Richter .

„Für die lebenden Opfer » eS Krieges !"

9000 Tiroler
jttnt Aestev der MvalidevstiftimgKeutschlasds

durch Ausspielung von Knnstgegenständen aller Art
In Baden - Baden .

Loose zu 1 THlr. — 1 fl . 45 kr. werden versendet und LooS-
»erkäufer gegen hohe Provision gesucht von
C Sonntag in Baden -Baden , Langestr . 35.

Loose verkaufen ; in Acherur A . Schaiblt , Silberarbeiter ;
kn Appenweier r OHnU Werner ; in « » - gingen : Ed . Sonn¬
tag ; in Bruchsal r Karl Schmidt ; in Bühl : Stadtrechner
Psaadt und Albert Wenk ; in yorbach r Karl Kah zum
Löwen ; in Freiburgr E . H . Lang und I . W . Sonntag ;
in Gernsbach : Apotheker Sonntag ; in Haslach r H . Engen -
berg ; in Hilzingeu r Friedr . Seeber ; in Lahr : Karl Feld -
müüer ; in Lichtenaur Hauptlehrer « »rfch ; in Mannheim ;
Buchhändler Schneider und E . Ferd . Hecket ; in Markdorf :
<£. L. Beck « we. ; in Müllhtim t. Br . : Buchdrucker Schmidt ;
in Oberwittstadtr I . A . Sonntag ; in Pforzheim : A .
Bader ; in Rastatt : « . Fr, . Voll ; in Schiltach r Rob .
Baihinger ; in SinSheim r Ernst Jak . Stutzmaun . 260 .4 . 1

„Wir wollen nicht rasten tu diesem Werke!"

Liebig
’s Company Fleisch - Extrakt

aus FIIA Y - « E \ TOS (Süd-Amerika ) .

Pharmactittisch iudtistrieLes Etablissmevt
de«

Jos. Fürst . Apotheker
„zum weißen Engel" in Prag, Poricer Straße Nr . 1071II .

empfiehlt

den medhiuischen flüssigen
Eisenjucker.

Derselbe wird mit ausgezeichnetem
Erfolge angewendet bei Blutarmnth ,
Körperfchwstche , Bleichsucht , Skro -
phulos «, nervösen Leiden , Kranen - '
krankheiten . » er englischen Krank¬
heit , beginnender Tuberkulose ,
Sicht nnd RhenmrtiSmus , Se -
schlechtSschWäche, als Nachkur bei
Syphilis , kurz bei allen jenen Krank¬
heiten. deren Heilung auf Stärkung
des Blutes und Verbesserung der
Säfte beruht .

1 Flasche 1 fl . 30 kr. südd. Währ .
-/, „ — fl . 45 kr. „

Gaflrophan
feit 20 Jahren bestbewährter , ein von
der Prager medizinischen Fakultät ge¬
prüfte «, und von derselben anempfoh -
lene « Magenheilmittel zur Beförde¬
rung der Verdauung und Hebung de«
Appetite « .

1 Flacon 53 kr. südd. Währ .

Kral
's achter Earolinenthalrr

Davidsthee
gegen Brnstkatarrhe und Husten ,
durch deren Behebung einer weiteren
Erkrankung der Lunge , insbesondere
der Lungensucht vorgebcugt wird .

1 Päckchen 14 kr. südd. Währg .

EifenceMEisen seife
vorzügliche « , bisher unübertroffenes

heilt Frostbe« lenL « LW . i-LWL
, , schlingen , Schweißfüßen , äußerlichenbinnen 8 Taeen . Hautkrankheiten , skrophulösen «eschwü-^ ren . 1 Flacon 50 kr.,

1 Schachtel 28 kr. südd . « ährg . I */, Flaeon 35 kr. südd. Währg .
! Vor Mißgriffen wird gewarnt !

Mederlagra : Karlsruhe : « roffh . Hofapotheke und Th .
Brugier , Waldstraße Nr . 10 iEngroS-Bertrieb für Baden und Württem¬
berg) ; Baden -Baden : H . Btlyarz , großh . Hofapotheker ; Kretbnrgr
Wme. Rost , vorm . Stickenberger , Droguist ; Lahe : Apocheker E. K .
Hänl « ; Walldürn : Apotbeker « . « ismann . 80899 .3

Offene Gehilsenstelle .
266 .2 1 Bei gr . Post - u . Eisenbahnexpe¬

dition Lörrach ist eine Privatgehilfen -
ftelle mit einem Sehalt von 400 fl . frei ,
welche auf »en 1 . Februar ». I . wieder
besetzt weiden soll . Bewerber wollen fich
in Bälde anher melden .

Cm freisinniger Theologe
wird für mehrere Schulen in Hamburg
al« Religionslehrer gesucht. Referenzen
und Curriculum yitae erwünscht . Adressen
unter O . K . 272 befördert die Annon -
een- Expedition von Haasenstein &
Vogler in Hamburg . 245 .2.1

Stellegesuch,
chen, da » in allen weiblichen Arbeiten be¬
wandert , auch gute Schulkenntniffe besitzt,eine Stelle in einen Laden als Jungfer
oder zu große« Kindern gesucht. Beste
Zeugnisse stehen zu Diensten . Offerten
nimmt entgegen das Kontor d . Bl . unter
Rr . 246 .2 .1

Schenkamme , »ne gffL such.
eine Stelle und kann sofort eintreten .

Menzingen , Amt Bretten , den 12. Ja¬
nuar 1871 . Louise Fischer .

Schenlamme, LNLLL .
gesucht. Eintritt sofort.

Nähere « Spitalstraße Rr . 44 ,'m un¬
teren Stock .

Knochenkauf.
Karlsruhe . Knochen , gewöhnliche

Fettknochen , Kopsscherben » . Horn -
schiänche werden in grosten nndjklei -
nen Quantitäten vor» einer chemi¬
schen Fabrik gekanst .

Offerten bittet man »inzusentzenf
an »aS Kontor d. Di . unter Rr .
227 .6.8

[ CffiNB LKBE

ESEtraiTOTMUT ® »

LfUWriltDEPOTAWTVtRT

i/ , & i/, Pfd . Töpfe .

Nene

Ausstattung

der Töpfe

wie

neben¬

stehend.

CTÜM CABNISIHB1S
XUnilACVUUB

simtcToraMNaH

Warme Füsse ,
oaS einzig wirksamste Mittel , um den
ganzen Winter , selbst bei der stärksten
Kälte , die Fitste war « z» halten , wird
durch mich ä 2 fl . gegen Nachnahme ober
vorherige Einsendung versendet. Da »
Mittel wird ohne jede Belästigung in die
Schuhe »der Stiefel gelegt . 8274 — 8

L. Engesser tn Kempten , Bayern ,

1U & V, Pfd . Töpfe .
Han bittet besonders anf den Namen J. VON L1EBIG in

blauer Schrift zu achten .
Nur ächt , wenn

jeder Topfneben-
stehende Unter -^
Schriften trägt.

En-gros-Lager hei den Correspondenten der Gesellschaft :
Herren ßassermann & Herrschei , Mannheim. : 8325 . 12.1

Answanderer
finden durch die Unterzeichneten und deren amtlich bestätigten Agenten billige
und sorgsame Beförderung über alle bekannten Häfen mittelst Dampfschiffen
und Segler 1 . Klaffe .

Gleichzeitig nehmen Anerbieten saiider Geschäftsleute zur llebernahme
einer Agentur gerne entgegen 241 .4 .1

Duffing & Bischofs in Mannheim , G 7 . 32,
General - Agenten .

ab Saline empfiehlt

Launstait , im Januar 1871 .

Denaturirtes Steinsalz
Württembergische Salzhaudlnug .

265 .2 . 1

Härings-Offerte.
Recht« holländ . Kronbrand -Häring «

bei »/, . . . 35fl .
einzeln . . . 4 fl . 30 kr.

Pur Milchner
per Tonne 10 fl . höher . 3

Brombacher & Fischt »
154 .2 .2 in Karlsruhe .

Steindrucker, iR E“
nehme Beschäftigung bei 261 .3. 1

S . B . Brecht » Lithograph in » chern .

Straßenbesen
von anerkannter Dauerhaftigkeit (schon
seit längerer Zeit in sämmtiiche » Städten
und VtaatSgemeinden Württemberg « im
« «brauch) empfiehlt besonder « den Her¬
ren Bemeindevorständen » Straßenbau ,
Inspektoren ic . , so wie auch Privaten
angelegentlichst 243 .2 . 1

E . Sontheimer , Sannftatt .
Muster stehen gegen Einsendung »on

2 fl . 42 Ir . südd. zu Diensten .

Für Leidende .
6725 .12 .7 Ueber die seit 30 Jah¬

ren bewährte und allgsmein be¬
kannte Heitmelhode de« Professors
liOul » Wuadraw gegen
hartnäckige Krankheiten , namentlich
gegen Gicht , Rheumatismus ,
Magenkrampf , Flechten , Sero -
pheln , Drüsen , Husten , Unter¬
leibs beschwer»en, Fieber re. re.
können amtlich beglaubigte Zeug¬
nisse eingeseben und da » Buch dar¬
über gratis in Empfang genom¬
men werden bei Th . Brugier in
Karlsruhe , Waldstraße Rr . 10 .

Birtm und Märkte .
Berlin , 13 . Jan . Roggen für Jan . Febr .

51«/«, für April - Mai 52 - /, . Oel für Jan .
28-/„ für April - Mai 28 -/, . Spiritus für
Ja » .-Febr . 16 .26 , für April - Mai 17.10 .

Freiburg , 12 . Jan . Auf dem heutigen
Biehmarkt wurden 60 Ochsen für 8954 .
42, 20 Küh» für 1530.6, 4 Kalbinnen für
334 verkauft . Aus . 84 St . für 10,818 .48 .

Hamburg , 13 . Jan . Walzen für Jan .-
Febr. 5400 Pfd . netto 165 vr . , 154 S .
(in Thlr . i 3 MB .), für » pril -Mai 2000
Pfd. 160 » r. . 159 A . ( MB .) . Roggen
für Jam - Febr. 20M Pfd . netto 109 Br .,
108 S . ( in ThSr . i 3 MB .) , für « pril -
Mai 111 -/, Br . , 111 « . (MB .) . Rüböl
hier 31 -/, , für Mai 30 «/«. SpirttnS hier
19-/«, für April -Mai 20 -/, . Kaffee fest .

^ Köln , 13. Jan : Eff. hief . vaizen , höher
!?»/„ für März 7 ^ 4- /, , für Rai 7.28 .
:®tf. hief . Roggen , fest 8 . 10 , für März 5 .
23-/, , für Mai 5,26 . (Eff . hief. Rüböl ,
matter 16-/, , für Mai 15- , , für Okt.
14«/, . . Leinöl 12 . Schneelust .

Liverpool , 12. Jen . (Baumwollemarkt .)
Umsatz : 12,000 Ballen . Stimmung matt .
Rew -Orlean « 8- /«^ Georgia 7-«/, «. Fair
Dholl . 6 -/, . Good middl . Dholl . 6 . Ben¬
gal 5 . Good fair Bengal 6-/, . SU » fair
Oawa 6 - , , Good fair Omra 6»/ ,̂ . Fair
Pernam 8-/, . Fair Smyrna 6«/«. Fair
Egyptian 8%. Für Spekulation « Aus¬
fuhr S(XX) Ballen Umsatz .

Stettin , 12. Jan . Walzen 60— 74 bez.,
für Jan . 75 nominell ; für Frühjahr 76 - /«
bi« 76 bez. Roggen 50— 53 bez. , Ion .
52*?« Br . , Frühjahr 53 - , —53 bez , u . G .
Rüböl 28 */,, für Jam 28 Br ., für Früh¬
jahr 28 «/,— '/« bez Spiritus 16 - '», für
Jam 16 -/, bez . , für Frühjahr 17 b. u. G .

Gehilfenstellegesuch .
Karlsruhe . Ein junger Mann , mit

guten Zeugnissen und gefälliger Hand¬
schrift «ersehen und im PeräquationS -
und Rechnungswesen hinreichend vertraut ,
wünscht unter bescheidenen Ansprüchen
paffende Stelle . Gefällige frankirte Offer¬
ten befördert daS Kontor d . Bl . unter
Rr . 82 *5.3.3 :

Militär- u. I *azareth-
Matratzen

von Jndia - Faser ( CocoS) , elastisch wie Roßhaar ä 3-/, Thlr . und 4 Thlr .
per Stück empfehlen den verehrlichen Bereinen , Behörden rc . bei Einquar -
tirnng und zur Haushaltung . India -Faser & Pfd . Nr . 1 : 2 1/» Sgr ., Nr . 2
ä Pfd . 6 Sgr .

Einrichtung und komplett Ausstattung von Lazarethen und Kranken¬
pflege - Anstalten nach Vorschrift der Herren Aerzte . Bettstellen von 2-/,
und 3-/, Tblv . PreiS . Eourant gratis . 7835 .1
IndfafFaser - Compaur ln Berlin , Uorothernitr . SL ,

CarlArleth .-°
„ AL -̂'»

271 .1 empfiehlt
frische ächte Strossvnrger « änfeleber
Kosteten in Terrinen und Teig, Gänse
leber-Trüffelwürst «, Göttinger « er
velat - u. « nackivstrftchen, Frontfnr «
ter Brat - u. Leberwürste und Hom -
vurger Ranchsteikch. » so wie feinsten
Rocqnefort , Münsterkäf « mit und
ohne Kümmel , alten Parmesan - , grü¬
nen Kränter - , feinsten Gmmentha
ier , besten Limburger und frischen

* Rahm -Käfe .

D Selbst riberzesgend für den fl
a durch die vielen aufiaucheuden
fl nutzlosen Mittel

■ mißtrauisch Gewordenen.
127 .— 1 Daß der von Herrn W .

I H. Zickenheimet in Neuwied
am Rhein erfundene und fabri - D
zirte Tranven - Brust - Honig *) ■

■ bei Katarrhen, wie Husten, ,
Heiserkeit , von anSgrzeichnet U
guter Wirkung ist , kann ich au«

■ eigener Erfahrung bezeugen . D
Berleburg , den 1 . Febr . 1870 . —

■ Gräfin tu Sayn-Wittgenstein.B• ) Diese « köstliche Hausmittel ist U
stet « acht zu haben in Karlsruhe

■ allein bei Th. Brugier , Waid- >
straffe Rr . 10 , bei I . Leicht in >

■
Mannheim, bei Wm . Lürkle in —
Heidelberg . D

Handlungs -Lehrlingsstelle
gefuch .

188.1 Ein Jüngling au » guter Fa¬
milie , christlicher Religion , 14 -/, Jahre
alt , der 3-/« J - hr höhere Lehnnstalten
besucht hat , wünscht zur Erlernung der
Handlung eine Stelle und könnte Ein¬
tritt sogleich erfolgen . Offerten wollen
gerichtet werden an Israel RothfHild
sen . in Eberstadt , A . Buchen .

.Holzbildhauer
auf Galanteriearbeit finden fortwährend
lohnende Brschäftigung und Gelegenheit
zu weittrer Ausbildung bsj

Ehr. Weif « & Komp .
7864 .— 6 in Karlsruhe .

aiiKtni
8taot« » v«an n.
Dertfthe S«/, BuadeSobügat .
ptmtzen : . .

. Vk°.» . . .
Loofer «-/, ch—z. . . . .

Satzeva r ««/, Odugat. , . .

WiMttmbngi H/sO/o DHigat.

Wt., d«a 11
fopl«

Siutigavt .

Offene Komrmsftelle.
247L .1 In einem Kolonial -

Waaren - , Sudsirüchten - u .
Delikatesten - Gefchäfte sn, ,
gros & an detail auf hiesigem Platze
wird ein, gewandter , Ächtiger , mit der /
Brauche vertrauter Kommis gesucht, detf ^
Kcnntnrff « der ftanzHsifchen und eng¬
lischen Sprach « besitzt.

Ein gediegener , thätiger junger Mann
könnte hier eine gute » leibend « Stalle
finde « , und würde uamentlich , wenn
seine Leistungen eMfprechend,
kuniärer Hinsicht gm stellen-

Offerten unter Chiffre A .
befördert

F . I . Mayer in Stuttgart .

Bad«» , I

10/qOak. Peämtm-Nulch«, .
Lias« : 85 fl. « . 1845 . .

Hast. Laolt , «o fl. .
h mm 15 fl-

Auhefl. Laos« : 40 Atzst. . .
gaAwr 4»^fl« Obligo. . .

bovfe : 15 fl. . . » . .
Rrnnuaer 7 fl. Loofsi . . .
Seomöcha. « Dvtt. «mf» .
Üest. 4 -/5«/««wh . « l-atss. t« .

. 4-,,°1> . , l. P.
m *V5% m m mm
, 60/o USD. Ctf. I «L (,6 .
Laajer 150 "

, 160
. 600
. 100
. 100 l ». 1868

6«lbiOH. iti 8.418 fL

iwÖBa CLlSBltD. 1864
60fe« tl38 »t 0. 186s
60/, 6h 188610. 1866
» il len K.

« fische Baak . t , . .
Baalakt . 4 600fl:

Osin.L<n>k-U. p. Gtit» Lf .!
Q$ c MHHBt . 69«. w, .
4-h°/o Ostbahn log fl. .
4«/jo/o$ fatJRar>aÜs4 8008.

AawiÄbwach . « seabatzn
|. ASWiMH, 160 fl. 4ch»69t/St -flÜe»b.4l . 60« tt».

tiHo68c. SRÖÄaab. « .«.!
fiofalEr-

B . IO

258 .3.1 Für mein Eisengefchast such»
ich zu sofortigem Eintritt einen KommiS
mit Waarenkenntniß , gewandten Ber -
käufer , für Laden und Comptoir .

Franko -Offerten H . Brennet in Hei¬
delberg .

85-/,
1»

81-/« .
»1

171
« »/«.

. Eu> « i«>b .- r . m %
ad. « stab. 8. <ta . 80» «-

. fteantzd.

257 .2 .1 Gin Reifender beabsichtigt iultzEb « ,
'
:' ^ doar (>

Druck und Verlag , wra C. Midiat , Waldstraße Rr . 10 .

«in bestehendes Kolonialwaaren -Engrost -
oder rentable « Fabrik -Geschäft al»

Theilhaber
emzuireten . Derselbe könnte Anfang »
etwa 10,000 fl . ( später mehr) «» legen
und würde fich gern « der Reise » für die
ersten Jahre nuttrziehen . Franko -Offer -
te« unter der Chiffre C . G. 407 besorgt
die Annoneen -Srpedition » an Haa -
flnsteii K « ozler in FravL ^trt a. «

^ iu - Pe- M ^ .
«q»Sram-2oz.>VT » l.
5°/» Hefl. dckwüsb. . . . .
60/, vÄm. westb / Br. ta Stlb.
6fi» CUMMkl«t . OH:to« «».
60/o HtH ntotUc .

50/0Lemb^ he» . « -' ¥ • 4. »7«/,
5°/o . SM .
!><%>Um* . Oftfc t &Mi .
ao/o« A . et . «oMI.« JB.9i . .
50)069«. CL>C^ Ptte ^OH. .
, «/» AV.CK . W» . 1 >4,488A .
50/, » wc -klentt « fnMHtO bl.
5q» « ch« m . SeawaGcha-P, .

-- - ! ( 100 9 .) L « . .
MAW : (M t « . . .* '

(109 WUt.) t “

10?»/«

iss v«

981/,

Paris , (800 Ä .) 1
Man (100 (L) L(100

(10 tzfl.) L-
.) ». »

» )

68
91«/,
89>«

6«,4
168/,

64» , ,
16' »
47
71«/«

201«/,
70
771/«

11» 1'«
1551/,
881 ,

108V«
89 *;,
80*/«
87V«

101

971 ,
96« , ,
94*,«

105«/,ISO
81»
704
83 <
l» «/4
158

MS »«
176*,«
909 V«
1551/,
188

46 1/«
58
81*/«
49»,«

100V«
185
kS>»

119 » ,
«£ « a

9‘rt“,«
• » l » t u »| «i iS4 ' , - iv »v,-

lchstdw . . . . » fl. 58*/,—69 */,. .
10 fl. « « . 9 fl. 54—£8
. 6 8. 87—69

• t8«8 . . 9 £ 81- 89
118 . 56—6»

9 fl. 4, - 4»
W « al» 8 fl. 87—89

4'
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